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Kriegserflärung 
Polens an deutſchland? 


Die „Allenſteiner Zeitung“ berichtet: 

Rach Mitteilung des in Allenjteim anweſenden 
pretißiſchen Minſſters des Irma, Härſch hat 
Polyn Montag Vormittag um 10 Uhr der deſut⸗ 
ſchen Nepublik den Krieg erklärt. 

Eine Beſtätigung dieſer Privatnachricht liegt 
bisher an Berliner amtlicher Stelle nicht vor. 


W. T.⸗B. meldet zu dem Bruch Polens mit 
Deutſchland: Die kurzen Angaben, die bisher über 
den von der polniſchen Regierung herbeigeführten 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu 
Deulſchland vorliegen, Tajien klar erkennen, daß 
fie ſich bei der Begründung dieſes Bruches nur 
auf nichtige Vorwände geſtützt hat. Wenn ſie be⸗ 
hauptet, daß die Fortſetzung von Verhandlungen 
mit Deutſchland zwecklos und unter Umſtänden 
ſogar ſchädlich für die innere Ordnung Polens 
wäre, ſo möge demgegenüber darauf hingewieſen 
werden, daß, ſolange die deutſche Okkupation in 
Polen beſtand, Ruhe und Drbnufg im Lande her⸗ 
geſtellt war. Weder haben in dieſer Zeit bolſche⸗ 
wiſtiſche Unruhen noch Progrome ſtattgefunden. 
Nach Lage der Sache ſcheint es, daß die Polen 
kein volles Vertrauen in die Friedenskonferenz 


ben 


Ausſchreibung der polrschen Konktitiantewahlen, 
! auf dehetſchem Reichsgebiet. 

Das Warſchauer Regierungsorgan „Monitor“ 
veröffentlicht ein Dekret der polniſchen Regierung, 
durch das die Konſtituantewahlen auf den 
26. Januar 1919 angeſetzt werden. Das preußiſche 
Teilgebiet ſoll an der Wahl teilnehmen, und 
zwar in folgenden Wahlbezirken: Karthaus mit 
12, Allenſtein mit 12, Thorn mit 12, Poſen mit 
13, Goſtyn mit 12, Oppeln mit 13, Beuthen mit 9; 
Kattowitz mit 9, Danzig mit 5, Flatow mit 7, 
Neiſſe mit 3 Mandaten. 


Polniſches Bündnisangebot an die Varbands⸗ 

; mächte. ; ; 
Die „Basler Nationalzeitung“ veröffentlicht 
aus angeblich gut unterrichteter Quelle folgende 
Meldung: Die polniſche Regierung hat ſich for⸗ 
mell zum Abſchluß eines Bündniſſes militäriſch⸗ 
politiſcher Natur mit den Verbandsmächten be⸗ 
reit erklärt. Die Tragweite dieſes Eretgnifjes iſt 
vorläufig unüberſehbar. Doch habe ich Grund zu 
der Annahme, daß dieſes Bündnis entweder eine 
vollendete Tatſache iſt oder ſeiner ſehr baldigen 
Verwirklichung entgegenſieht. Grabski hat in 
Warſchau ein fertiges Programm über die zu⸗ 
künftige Geſtaltung Oſteuropas vorgelegt. Danach 
würde zwiſchen den Polen, Böhmen, Rumänen 
und Ingoflawen ein feſtes Bündnis geſchloſſen 
werden, das vor allem ein feſtes Militär⸗, Münz⸗, 
Verkehrs- und Handelsabkommen einſchließen 
würde. Polen erhielte alle von Polen be⸗ 
wohnten preußiſchen Gebiete und würde demnach 
rund 35 Millionen Einwohner zählen. Dieſer 
Staatenbund würde eng den Verbandsmächten 
verbunden bleiben. Wie ich von anderer Seite 
höre, macht die ungariſche Diplomatie große An⸗ 
ſtrengungen, um in dieſen Oſteuropa⸗Bund aufge⸗ 
nommen zu werden, wozu übrigens auch einfluß⸗ 
reiche Wiener Kreiſe neigen. 
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Dolitiiche Tages'chau. 


In der Sitzung der internationalen Waffenſtill⸗ 
ſtandskommiſſion 
vom 16. Dezember teilte General Nudant in t. daß 
eit fünf Tagen kein Kokszug aus Weſtfalen in 
Lothringen eintreffe und erſucht um Aufklärung. 
Der deutſche Vorſitzende führt den Nachweis. daß 
die in der Nähe der Kathedrale von Laon gefun⸗ 
denen Minen nicht von deutſcher Seite gelegt ſein 
können. Er betonte ferner, die Behandlung der 
Übergabekommandos laſſe nach wie vor ſehr viel 
zu wünſchen übrig. Auch die Organiſation der 
Übergabe von Seiten der Entente iſt jo mangel⸗ 
haft, daß ſchon jetzt jede Nachforſchung zum Nach⸗ 
teil Deutſchlands abgelehnt werden muß. Zum 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonne und Feiertage. — Bezugspreis bei ben 
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Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


gen das Verbot der Verbreitung der rheiniſchen 
Zeitungen im beſetzten linksrheiniſchen Gebiet 
Einſpruch erhoben wird. 

Die Zerſtörung in den belgiſchen 
und franzöſiſchen Städten, Oſtende, Brügge, 
Lille, La Baſſée, Douat, Valenciennes und an⸗ 
deren ſind, wie aus Berlin gemeldet wird, nicht 
auf deutſche Beſchießung zurückzuführen, ſondern 
find ausſchließlich, oder faſt ausſchließlich das Werk 
des franzöſiſchen Heeres. f 


Verhandlungen wegen Lebensmitteln. 


Staatsſekretär Erzberger traf Sonnabend 
Abend mit den übrigen Mitgliedern der Waffen⸗ 
ſtillſtandskommiſſion wieder in Berlin ein. Die 
Verhandlungen mit der Entente wegen Lebens⸗ 
mittellieferungen nach Deutſchland werden jo 
raſch als möglich aufgenommen. Anſere Vertreter 
werden ſchon in wenigen Tagen abreiſen. Wie 
man hört, ſoll gleichzeitig in Paris, Brüſſel, 
Rotterdam und London verhandelt werden. 
Unſere Vertreter haben in Trier den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß die Entente dieſe neuen Verhandlun⸗ 
gen aufs ernſteſte zu fördern beabſichtigt, keinerlei 
Verzögerungen zu beſorgen ſind, vielmehr mit 
raſcheſter Hilfe gerechnet werden darf. 

Andererſeits wird gemeldet: Das amerikaniſche 
Kriegshandelsamt gibt bekannt, daß vom 18. De⸗ 
zember ab Gegenſtände von dringender Notwendig⸗ 
keit für unbeſchränkt nach England, Frankreich, 
Italien, Japan und den Kolonien ausgeführt wer⸗ 
den können, daß aber keinerlei Erleichte⸗ 
rung in der Blockade gegen Deutſch⸗ 
land während der Zeit des Waffenſtillſtandes 
eintreten, werde. 

Kein Zuſammentritt des Reichstages. 

Der Präſident des Reichstags, Fehrenbach, 
teilt den Reichstagsabgeordneten mit, daß nach 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes und Hinaus⸗ 
ſchiebung der Vorfriedensverhandlungen zunächſt 
ein Bedürfnis für den Zuſammentritt des 
Reichstags nicht beſteht. 


Auch die Berliner Unabhängigen jetzt für die 

f Nationalverfammlung. N 

‚Unter „Endlich Klarheit“ ſchreibt die „Frei⸗ 
heit“: Die politiſche Entſcheidung war längſt ges 
fallen, daß die große Mehrheit der deutichen Ar⸗ 
beiter auf dem Boden der Demokratie und damit 
der Nationalverſammlung ſteht. Statt aber po⸗ 
litiſch zu handeln, wurde theoretiſch diskutiert. 
Die Generalverſammlung des Ber⸗ 
liner Wahloereins der unabhängigen ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei hat den dringend notwendigen 
Wandel geſchaffen. Die Neſolution der 
Genoſſin Roſa Luxemburg für die Rätever⸗ 
faſſung gegen die Nationalverſammlung blieb mit 
125 Stimmen in der Minderheit, dagegen er⸗ 
hielt die Reſolution Hilferding 485 Stim⸗ 
men. Sie ſpricht aus, daß jetzt die ſozialiſtiſche 
Pflicht erfordert, fi mit aller Kraft an den Waß⸗ 
len zur Nationalverſammlung zu beteiligen. Die 
Abſtimmung bedeutet eine Niederlage des Spar⸗ 
takusbundes und Klarheit nach links, aber auch 
nach rechts. t 

Weitere Einſchränkung des Bahnverkehrs. 

Der „Vorwärts“ meldet: Infolge der drücken⸗ 
den Beſtimmungen des Waffenſtillſtandsvertrages, 
der eine weitgehende Ablieferung unſeres rollen⸗ 
den Materials vorſieht, macht ſich eine erhebliche 
Einſchränkung des Bahnverkehrs. ähnlich wie zu 
Beginn des Krieges, notwendig. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Perfonenverkehr überhaupt auf 
einige Zeit eingeſtellt wird. 


Über die Demonſtratſon vor dem Kongreß 

der A.- und S.⸗Räte 8 
wird weiter berichtet: Der Demonſtrationszug der 
ſtreikenden Arbeiter zog nach 11 Uhr unter Vor⸗ 
antragung roter Fahnen und Tafeln mit Lieb⸗ 
knecht an der Spitze zum Abgeordnetenhaus. Die 
Nachricht, daß der Kongreß die Zulaſſung einer 
Deputation der Demonſtranten, beſtehend aus 
Liebknecht und Roſa Luxemburg, abgelehnt habe, 
wurde mit Entrüſtungsrufen aufgenommen und 
ein Redner erklärte, es könne fein, daß die Räte 


die Einberufung der Natjonalverſammlung be⸗ 


ſchließen; Sache des Proletariats wäre es dann, 
ſich dagegen zu rüſten. Man ſei fertig geworden 


Schluß wurde eine Note überreicht, in welcher ge⸗ mit Fürſten und Potentaten, man werde auch die 


(chorner Preſe) 
Thorn, Mittwoch den 18. Dezember 1018. 


inſendung redoktioneller Veiträge wird gleichzeitig N: des Honorars erbeten; nachträgliche 
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Nationalverſammlung überwinden. Darauf hielt 
Liebknecht eine Anſprache, in der er u. a. die 
Entwaffnung der Offiziere und Generäle ſowie 
die Schaffung einer Roten Garde forderte. Das 
eigentliche Neſt der Gegenrevolution ſei die Re⸗ 
gierung der Ebert⸗Haaſe⸗Scheidemann. Vorläufig 
ſei Deutſchland nur eine kapitaliſtiſche Republik. 
Es dürfe keine Nationalverſammlung geben, ſon⸗ 
dern nur eine Macht des Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
rates. Der Kongreß müſſe den ruſſiſchen Brüdern 
die Bruderhand reichen und die Delegierten der 
Ruſſen herüberrufen. Er forderte die Welt⸗ 
revolution und die Vereinigung der Proletarier 
aller Länder. Von da an bewegte ſich der De⸗ 
monſtrationszug am Reichskanzlerpalais vorbei 
zur ruſſiſchen Botſchaft Unter den Linden, wo 
Liebknecht nochmals in einer Anſprache die Ein⸗ 
ladung der Ruſſen zur Rätekonferenz verlangte. 


5 Die Deutſche Volkspartei 
trat Sonntag Nachmittag in Berlin zu einer De⸗ 
legiertenverſammlung zuſammen, die von mehr 
als 100 Vertretern der Organiſationen im Lande 
beſucht war. Es wurde der Wahlaufruf der Par⸗ 
tei feſtgeſtellt und ein Parteiausſchuß für die 
Wahl zu der Nationalverſammlung und ein ge⸗ 
ſchäftsführender Ausſchuß für die Leitung der 
Partei gebildet. Die Berliner Geſchäftsſtelle der 
Partei iſt die der bisherigen nationalliberalen 
Partei. Die Geſchäfte führt der bisherige natio⸗ 
nalliberale Generalſekretär Dr. Hugo. 


Die Loslöſungsbeſtvebungen in Rheinland- 
Weſtfalen. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: 
Zum 13. Dezember hatte der Miniſter des Innern, 
Dr. Breitſcheid, der in Begleitung des Anter⸗ 
ſtaatsſekretärs Dr. Freund in Elberfeld einge⸗ 
troffen war, in den Sihungsſaal der dortigen Han⸗ 
delskammer eine Anzahl hervorragender Männer 
aus den Kreiſen der Behörden, der Gewerbetrei⸗ 
benden und der Parteiführer aus Rheinland und 
Weſtfalen eingeladen. Den Gegenſtand der Be⸗ 
ratung bildeten die kürzlich in Rheinland hervor⸗ 
getretenen Beſtrebungen, die auf eine Trennung 
von Preußen gerichtet waren. Der Gang der Ver⸗ 
handlungen ergab, daß dieſe Beſtrebungen ihre 
Erklärung in der Undurchſichtigkeit der augenblick⸗ 
lichen politiſchen Lage finden, und daß die Re⸗ 
ſolution einer Kölner Zentrumsverſammlung vom 
4. Dezember, die auf Errichtung einer dem Deut⸗ 
ſchen Reiche angehörenden ſelbſtändigen rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Republik gerichtet war, mehr das 
Werk einer Überrumpelung durch einige Eigen⸗ 
brötler als einer ernſten Vorbereitung und Durch⸗ 
denkung geweſen iſt. Soweit dieſe Bewegung nach⸗ 
träglich durch die Abneigung gegen die ſogenannte 
Berliner Politik begründet wurde, konnte dieſer 
Motivierung durch beruhigende Erklärungen der 
Regierungsvertreter entgegengetreten werden. Der 
einhellige Wunſch der Verſammlungsteilnehmer 
ging auf eine ſchleunige Einberufung der Natio- 
nalverſammlung, von der man mit Recht die end⸗ 
giltige Löſung des Problems der ſtaatsrechtlichen 
Geſtaltung Deutſchlands und Preußens und damit 
die Veſeitigung der ſeparatiſtiſchen Neigungen 
erhoffte. f 


Der Frußenarbeiterausſtand im Ruhrgebiet 
nimmt, wie Berliner Blätter melden, eine ernſte 


Wendung. Es wird mit der Zerſtörung der Zechen⸗ 
anlagen gedroht. 


Von der Hoevesgruppe Maclenſen. 
Das ungariſche Telegraphen-Büro verbreitet 
die Meldung, daß Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen nach einer Konferenz mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Karolyi ſich mit Vorbehalt der nach⸗ 
träglichen Genehmigung der deutſchen Regierung 
damit einverſtanden erklärt habe, daß ſeine Armee 
die Waffen niederlege, er ſelbſt habe ſich mit ſei⸗ 
nem Stabe in Foth einquartiert und angekündigt, 
daß er ſeinerſeits als letzter Angarn zu verlaſſen 
wünſche, erſt dann, wenn ſämtliche deutſche Sol⸗ 
daten bereits heimgekehrt fein werden. 


Der Abtransport von Finnland. 

Aus Helſingfors wird vom 15. Dezember 
gemeldet: Bei Gelegenheit der heutigen Abſchieds⸗ 
parade der letzten deutſchen Truppen vor General 
von der Goltz fanden begeiſterte Kundgebungen 
der Bevölkerung für Deutſchland ſtatt. 


26. Juhrg. 
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Stadt und Land. 
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d für die Rückſendung beigefügt iſt. 


über den Empfang Wilſons in Paris 
veröffentlicht die Pariſer Preſſe ſpaltenlange Ar⸗ 
tikel und betont, daß noch nie einem Staatsober⸗ 
haupt in Paris ein ſolcher Jubel entgegengebracht 
worden ſei. Den Blättern iſt zu entnehmen, daß 
in Breſt die Arbeiterverbände und der Conjeil 
General du Travail auf dem dortigen Bahnhof 
inoffiziell Wilſon vorgeſtellt worden ſeien; ferner 


wurde Wilſon eine Kundgebung des Conſeil Ge⸗ 


neral du Travail überreicht, die ihn und das 
amerikaniſche Volk begrüßt und verſichert, daß feine 
Haltung während des Krieges und ſeine Friedens⸗ 
ideale die ganze Sympathie der Arbeiter beſitze 
und daß die Bekanntgabe ſeiner 14 Punkte ein 
Licht in der Nacht geweſen jet, daß ſeither alle 
Blicke auf ihn gerichtet waren und daß ſie mit ihm 
wünſchen, daß der Friede ein Völterfriede ſei und 
auf Gerechtigkeit gegründet werde. 


Revolution in Bulgarien? 


Nach in Klauſenburg eingetroffenen Nachrich⸗ 


ten iſt in Bulgarien die Revolution 
ausgebrochen. Arbeiter und Bauern griffen 
an vielen Stellen die Beſatzungstruppen an und 
machten einen großen Teil der engliſchen und ita⸗ 
lieniſchen Truppen nieder. Auch in Rumänien 
und in der rumäniſchen Armee kam es zu folgen⸗ 
ſchweren Ausſchreitungen. (Eine Beſtätigung die⸗ 
ſer nicht zum erſtenmal verbreiteten Nachricht 
bleibt abzuwarten. Die Schriftltg.) 


Unabhängigkeitserklärungen in Südafrika. 

Die „Times meldet aus Kapſtadt vom 10. De⸗ 
zember: Die Sozialiſten geben endgiltig bekannt, 
daß am 16. Dezember in Blomfontain ein Kongreß 
zuſammentreten wird, um eine Abordnung nach 
Europa zu ſchicken, die auf dem Friedenskongreß 


für die Unabhängigkeit der Kapprovinz, von 


Transval, Natal und des Oranje⸗Freiſtaates eins 
treten ſoll. Die Koſten, die auf 10 000 Pfund 


Sterling geſchätzt werden, ſollen durch freiwillige 


Beträge gedeckt werden. 


die Totengräber der deutſchen 
Induſtrie. 


Zu der Meldung des „Vorwärts“, daß bei Der 
Firma Krupp Maſſenentlaſſungen bevorſtehen und 
daß bei Fortzahlung der Löhne nach ganz kurzer 
Zeit von dem Werk nur noch ein Trümmerhaufen 
übrig bleibe, wird den „Berl. Pol. Nachr.“ über 
die durch die ſinnloſen Lohnforderungen herauf⸗ 
beſchworene Gefahr eines unmittelbaren Zuſam⸗ 
menbruchs unſerer geſamten Induſtrie⸗ und 
Finanzwirtſchaft von zuſtändiger amtlicher Stelle 
geſchrieden: x 

„Es kommt alles darauf an, daß die deutſche 
Induſtrie in der Lage iſt, ihre Produkte dem ein⸗ 
heimiſchen Markte und den Auslandsmärkten zu 
einem Preiſe anzubieten, der die Kaufkraft weckt. 
Im Inlande iſt ein großer Bedarf an Maſchinen 


für Induſtrie und Landwirtſchaft. Das Ausland 


hungert geradezu nach deutſchen Waren, beſonders 
Waren der Klein⸗Eiſeninduſtrie. Das Unglüd 
aber iſt für die Induſtrie, daß ſie nur zu enorm 
hohen Preiſen produzieren kann. Die Lohnſteige⸗ 
rungen im Bergbau, in der Hütten⸗ und Walzwerk⸗ 
induſtrie, im Eiſenbahnbetrieb wirken derart ver⸗ 
teuernd auf die Produktionskoſten der Rohſtoff⸗ 
induſtrie, daß die Fertigfabrikation, deren Lohn⸗ 
konto ebenfalls ſteigt, nicht mehr konkurrenzfähig 
iſt. Der inländiſche Markt wird durch die über⸗ 
triebenen Lohnforderungen geradezu verſchloſſen. 
Überall beſteht das Bedürfnis, für fehlende oder 
verbrauchte Gegenſtände Erſatz zu beſchaffen. So⸗ 
lange aber die Produkte in einem unverhältnis⸗ 
mäßigen Preiſe zum Friedenspreis ſtehen, wird die 
Anſchaffung ſoweit wie irgend möglich hinaus⸗ 
geſchoben. Am ſchlimmſten liegen die Dinge für 
die Exportinduſtrie. Selbſt nach Annahme der 
Waffenſtillſtandsbedingungen und nach Ausbruch 
der Revolution hat ſich immer noch eine ſtarke 
Initiative bei dieſer Induſtrie bemerkbar gemacht. 
Mit ausländiſchen Firmen waren Verhandlungen 
angeknüpft, die guten Fortgang verſprachen. Sogar 


aus den feindlichen Ländern kamen Anfragen nach 


deutſchen Waren. Seitdem aber die Lohn⸗ 
bewegungen eingeſetzt haben und damit eine allge⸗ 
meine Unſicherheit ſowohl auf dem Kapitalmarkte 
wie auch in der Induſtrie eingetreten iſt, iſt jene 
Initiative vollſtändig zerſchlagen. 95 


* 


f a „Kaiſerhof“ fand heute 
ar ſtatt. 


elte ſich unter den Mugen einer 
ſchenmenge ab, und infolge der 


erlangen 
ſchichte 


Heft und 6. die Segnun 


Das Problem, welches zu Löfen iſt, heißt: Ans 


paſſung der Produktions bedingungen der deutſchen 
Volkswirtſchaft an die Erforderniſſe des Welt⸗ 
marktes. Es kommt darauf an, ob dieſe Ans 
paſſungsfähigkeit gelingt auf dem Wege der Auf⸗ 
klärung und Belehrung der breiten Volksſchichten 
oder ob fie erſt das Nejultat einer großen Arbeits⸗ 
loſigkeit fein wird mit allen ihren ſchweren Begleit⸗ 
erſcheinungen. 

Bei den gegenwärtigen Lohnforderungen, denen 
feit keine produktive Arbeit mehr gegenüberſteht, 
muß es in ganz kurzer Zeit, in längſtens drei Mo⸗ 


naten, zum Zuſammenbruch der leiſtungsfähigſten 


Industrien und damit zum Zuſammenbruch der 
Banken und der geſamten Finanzbaſis des Reiches 
kommen.“ 

Dieſe erſchütternden Sätze ſprechen für ſich ſelbſt. 
Jeder, dem die Exiſtenz des Vaterlandes am Herzen 
liegt, trage dazu bei, daß den weiteſten Kreiſen zur 
Kenntnis kommt, in welcher dringenden Lebens⸗ 
gefahr die geſamte deutſche Volkswirtſchaft ſich be⸗ 
findet. Nur ſo iſt zu hoffen, daß ſchließlich noch in 
zwölfter Stunde die Vernunft wiederkehrt! An die 
Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmer⸗Organiſationen, an 
die Gewerkſchaften aller Richtungen, an die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der induſtriellen und gewerblichen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, an alle berufenen 
Vertretungen des deutſchen Wirtſchaftslebens ergeht 
der dringende Ruf, durch Aufklärung und Beleh⸗ 
rung auf die Arbeiterſchaft dahin einzuwirken, daß 
fie ſich bei ihren Lohnanſprüchen diejenige Mäßi⸗ 
gung und Zurückhaltung auferlegt, ohne die die 
deutſche Volkswirtſchaft rettungslos zugrunde 
gehen muß. 

D KK. 
Sur Wahlbewegung. 
Wer wählt? 

Das wahlmündige Alter beſtimmt ſich nach dem 
feſtgeſetzten Wahltage. Wahlfähig find alſo alle 
Perſonen beiderlei Geſchlechts, die am 16. Fe⸗ 
bruar 1919 das 20. Lebensjahr vollendet haben. 
Alle dieſe Perſonen ſind in die Wählerliſten auf⸗ 
zunehmen. Wenn alſo, wie von dem am 16. d. 
Mts. zuſammentretenden Zentralrat der A.⸗ und 
S.⸗Räte erwartet werden muß, weil es durch den 
Zwang der Verhältniſſe dringend geboten er⸗ 
ſcheint, ein früherer Wahltermin beſtimmt wird, ſo 
wird dies ſelbſtverſtändlich bei der Aufitellung 


der Wählerliſten hinſichtlich des wahlmündigen 


Alters zu berückſichtigen ſein. 


Provinzialnachrichten. 
8 Danzig, 15. Dezember. e 
n 


Ihm 15 
führt — Die Zahl der aus dem Oſten in die 
imat zurückkehrenden deutſchen Druppen aus 
ber⸗Oſt, Kiew und der Gruppe Mackenſen wird 


von amtlicher Stelle auf 800 000 Mann ange⸗ 


ben Die innerhalb des 17. Armeekorps in den 
Bezirken der Gouvernements Thorn, Graudenz 
und der Kommandantur Danzig angeworbenen 
twilligen zum Heimatſchutz Dit find unter Ab⸗ 
chluß regelrechter Anwerbeverträge bei vierzehn⸗ 
tägiger digung in militäriſche Dienſte ges 
treten. — Die Kommandantur Danzig fordert die 
Soldatenväte auf, der in den Kaſernen herrſchen⸗ 
den Unordnung entgegenzutreten und in letzter 
t vorgekommenen Diebſtählen zwecks Be⸗ 
fung nachzugehen. 
Danzig. 16. Dezember. (Gewaltſame Bejeiti- 
gag roter Fahnen.) Es hatte in der Bürger⸗ 
Argernis erregt, daß bei Ausſchmückung des 
hnhofs vor dem Empfangsgebäude an 
hen Maſten vier rote Fahnen 0e g wor⸗ 
den waren. Heute in aller iſt es nun wegen 
dieſer Ausſchmückung zwiſchen Frontſoldaten und 
Bahnhofsbeſatzung zu tätlichen Auseinander⸗ 
ngen gekommen. Nachts waren Truppen des 


Dart.-Kegts. Nr. 36 auf dem f ange⸗ 


mmen. Die Fronttruppen nahmen Anſtoß an 
der roten Bewillkommnung und forderten von der 
milttäriſchen Bahnhofswache die jofontige Beſeiti⸗ 
ng. s dieſer Aufforderung nicht Folge ge⸗ 
ſtet wurde, ſperrten die Frontioldaten den. Zus 
ng zum Bahnhof ab, r e die Bahn⸗ 


ofswache und legten an die vier Fahnenmaſten 


die Beile an. ſodaß die roten Fahnen in wenigen 


Minuten am Boden lagen. Dieſer Vorgang 

oben A 

1 d per rung des 

hofes 8 kein Danziger mit dem erſten 
m 


preußi Könige die Krone auf ihr Haupt 
ſetzen pflegten, fend am Sonnabend, den 14. 
ber, eine machtvolle Kundgebung ftatt, die 
vielleicht auch einmal geſchichtliche Bedeutung 
wird, wen igſtens Bedeutung für die Ge⸗ 
Oſtpreußens. Evangeliſche riſten Kö⸗ 
nigsdergs welche große Kirche bis zu den 
höchſten Emporen füllten, ſchloſſen ſich dort ein» 
mätig zu einem evangeliſchen Volksbunde für Oſt⸗ 
gan en zuſammen. Dieſer will 1. alle Evange⸗ 
iſchen der Provin d uen, einge⸗ 
gnete Söhne und Töchter — ſammeln; 2. bei 


n 
und bei ihrer Tagung nach Kräften dafür ſorgen, 
be vo 155 Kirche Yun. 


ſerer Kirche gewahrt, 
der Reformation der 
oſtpreußiſchen Heimatkirche bleiben. Der Zuſam⸗ 
menſchluß erfolgte aufgrund eines Vortrages, den 
farrer Ankermann⸗ Königsberg über das 
ma „Die Trennung von Staat und Kirche“ 
telt und in dem er auf die dringende Notwen⸗ 
eit einer Sammlung aller evangeliſchen 
hinwies. Eine politiſche Partei will der 


Bund nicht ſein, doch will er durch die Zahl ſeiner 
ani auf die Parteien und ihre Kandidaten 
einwirken, damit ſie dafür eintreten, daß die 
Trennung von Kirche und Staat in ſchonender 
Weiſe geſchieht, und auf die Herzensangelegen⸗ 
heiten der Evangeliſchen Rückſicht nehmen. Dafür 
zeigte ſich in der Verſammlung allgemeine Zus 
stimmung, was beſonders darin zutage trat, daß 
aus allen Kreiſen des Volkes, fonders aus den 
Kreiſen der Lehrer, in der Verſammlung der 
ſchärfſte Proteſt gegen die anfänglichen über⸗ 
ſtürzten Eingriffe des Kultusminiſters gegen den 
Religionsunterricht erhob. Die Notwendigdeit 
des Zuſammenſeins wurde allgemein, auch von 
den Seiten der verſchiedenſten kheokogiſchen Ri: 
tungen, anerkannt, und bereits am Tage der 
Gründung erfolgte eine große Zahl von Beitritts⸗ 
erklärungen. Der Evangeliſche Volksbund würde 
zunächſt nur alle Evangeliſchen Oſtpreußens zu⸗ 
ſammenſchließen, doch behält er ſich die Entſchei⸗ 
dung für den Zuſammenſchluß mit hnlichen 
Bündniſſen anderer Provinzen vor. Die Ver⸗ 
ſammlung, die von Stadtſuperintendent Quandt 
geleitet wurde, ging auseinander gejtärkt durch 
den einmütigen Geſang des Lutherliedes „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott.“ 

Bromberg, 15. Dezember. (Vereinigung der 
ſelbſtändigen Gewerbetreibenden.) Geſtern Abend 
wurde im Arbefterkoſino in der Talſtraße eine 
„Vereinigung der ſelbſtändigen kleinen Kaufleute, 
Handwerker und Gewerbetreibenden Brombergs 
und Umgagend“ gegründet. Der Verein erſtrebt 
den engen Zuſammenſchluß der in ſeinem Namen 
gekennzeichneten Gruppen zur Wahrung ihrer 
wirtſchaftlichen Intereſſen. — Zuſchriften find zu 
richten an D. Lewy, Bromberg, Mittelſtraße 2. 

d Strelno, 16. Dezember. ( Blutvergiftung.) 
Die Witwe Emilie Hoffmann in Gay hatte ſich 
mit einem Holzſplitter die rechte Hand verletzt. 
Als ſie, ohne die Verletzung zu beachten, bald 
darauf eine Schürze färbte, ſtellten ſich heftige 
Schmerzen ein, ſodaß die Frau ins Kreiskranken⸗ 
haus aufgenommen werden mußte, wo eine 
ſchwere Blutvergiftung feſtgeſtellt wurde. 


die Zeilungsbeſtelung 


für das 1. Vierteljahr 1919 wird jetzt 
von den Orts- und Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Anſere Poſtbezieher 
bitten wir, die Neubeſtellung unſerer 
Zeitung „Die Preſſe“ ſo frühzeitig wie 
möglich aufzugeben. Später kann durch die 
ſtarke Inanſpruchnahme der Poſtämter 
eine ſolche Beſtellung leicht verzögert, oder 
ge überſehen werden, woraus ſich dann 
nregelmäßigteiten in der Zuſtellung er⸗ 
geben können. 

Der Bezugspreis der „Preſſe“ für 
die Poſtbezieher iſt um 25 Pf. auf 
3.50 Mk. für das Vierteljahr erhöht 
worden. Durch den Briefträger ins 
Haus gebracht koſtet „Die Preſſe“ noch 
42 Pf. mehr. 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 17. Dezember 1918. 


— (Heimkehr 10 der Truppen.) 
Am Sonntag Abend traf der Lichtmeßtrupp 76 
auf dem Hauptbahnhofe ein. 
kleine Abteilung des Fußartillerie⸗Regiments 11, 
beſtehend aus 3 Offizieren und 16 Mann. 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs: 
bilfe) erhielt der Kaſernenwärter O. Rotz oll 
aus Schönwalde, zurzeit in Magdeburg. 

— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Georg Schwarz iſt in 
die Liſte der bei dem Oberlandesgericht in Ma⸗ 
rienwerder zugelaſſenen Rechtsanwälte einge⸗ 
tragen. 

— (Dem Feuerwehrverein Weſt⸗ 
preußen) hat die weſtpr. Brandkaſſe 2500 Mark 
überwieſen zur Verteilung als Weihnachts⸗ 

ent an die Frauen und Witwen derjenigen 
freiwälligen Feuerwehrmänner, die Vereinsmit⸗ 
glieder ſind und feldgraue Kämpfer vor dem 
Feinde waren. 

— (Verhandlungen über den Hei⸗ 
matſchutz im Diten) Am Sonntag Vor⸗ 
mittag fanden in Poſen Verhandlungen über 
den Heimatſchutz im Oſten ſtatt, an denen die 
Miniſter Hirſch und Ernſt, ſowie Unterjtaats» 
ſekretär von lach teilnahmen. Ferner waren 
erſchienen: der e der Heimatſchutz⸗ 
armee des Oſtens Oberſtleutnant Williſen, der 
Oberpräſident von Eiſenhardt⸗Rothe, die Regie⸗ 
rungspräſiden ten Dr. Hirſchſtein aus Poſen, von 
Bülow und Gramſch aus Allenſtein. Von pol⸗ 
niſcher Seite waren anweſend: die Abgeordneten 
von Trampczinski und Korfanty. Prälat Adamsky, 
der Oberbürgermeiſter von Drwenski⸗Poſen Die 
Miniſter gaben die Erklärung ab, daß ſie einen 
beſonderen Heimatſchutz für die Provinz Poſen 
nicht für notwendig erachten; dagegen ſei ein 
Grenzſchutz zur Übernahme des Oſtheeres und um 
die Ausführung von Lebensmitteln nach Kongreß: 
polen zu verhindern, unbedingt erforderlich. Die 
— noch in der Provinz Poſen vorhandenen 

ruppen aus den fremden 5 Wing ſollen ſofort 
zurüödgezogen werden, ſobald Truppen aus dem 
1 Generalkommando zur Verfügung ge⸗ 
tellt find, die ſich aus den dienſtpflichtigen Jahr⸗ 
Bi und Freiwilligen zuſammenſetzen. Die 
zolen behielten ſich ihre Stellungnahme zu der 
Angelegenheit vor und verhandelten dann noch 
beſonders mit den Miniftern, ebenſo die Deutſchen. 
- — (Die neugegründete wirtſchaft⸗ 
liche Vereinigung) der Offiziere des 
Heeres und der Marine, des aktiven, inaktiven 
und Beurlaubtenſtandes und ihrer Angehörigen 
einſchl. Witwen und Waiſen fordert unter dem 
Namen „Deutſcher ee e Orts⸗ 
gruppe Thorn, zur 1 auf. 
Die Höhe des Jahresbeitrages it der Sel bſt⸗ 
einſchätzung überlaſſen; der Min 5 8 iſt 
6 Mark. Die Beitrittserklärung iſt bei der Deut: 
chen Bank, Filiale Thorn, abzugeben, wo eine 
Liſte ausliegt und Einzahlungen auf das Konto 
Offizierbund“ entgegengenommen werden. Die 
Geſchäftsſtelle des PERL HER Ortsausſchuſſes be⸗ 
findet ſich zu Händen des Leutnants d. R. Nolte⸗ 
nius im Ergänzungsgebäude Culmextor⸗Kaſerne, 
Stube 17, täglich von 10—12 Uhr NE bis 
auf weiteres. Fernſprechanſchluß über Kriegs⸗ 
zentrale Feſt.⸗Komp. 2. Die Ortsgruppe Thorn 
des D. O. B. hat ſich lediglich das eine Ziel ga⸗ 


Entlaſſung erkranken, 


Heute folgte eine 


rg 


ſetzt, die wirtſchaftlichen Intereſſen der . 
ten Mitglieder wahrzunehmen und ihnen mit Rat 
und Tat in jeder Lage beizuſtehen; er hält ſich 
von jeder politiſchen Betätigung fern. Ein An⸗ 
ſchluß an den in Berlin gegründeten D. O. B. mit 
gleichen Zielen iſt in die Wege geleitet. Schnelle 
Hilfe tut not! Freiwillige Beiträge ſind drin⸗ 
gend erwünſcht. 

— (Alle Mannſchaften,) die bei der 
Entlaſſung nicht der vorgeſchriebenen militär⸗ 
ärztlichen Unterſuchung unkerzogen worden ſind, 


ſind verpflichtet, ſich unverzüglich bei der nächſten 


militäriſchen Behörde oder der Ortsbehörde ihres 
Aufentkaltsortes behufs Herbeiführung der ärzt⸗ 
lichen 5 0 1 zu melden. Die Militär⸗ und 
Zivilbehörden haben die notwendigen Anord⸗ 
nungen für Die Herbeiführung der ärztlichen 
Unterſuchung und Entlauſung, ſowie gegebenen⸗ 
falls Aufnahme in ein Lazarett zu treffen. 

— (Fortfall der fleichloſen Wochen.) 
Die für die Zeit vom 16. bis 22. Dezember 1918 
und 6. bis 12. Januar 1919 vorgeſehenen fleiſch⸗ 
freien Wochen kommen auf Anordnung des 
See in Fortfall. \ 

Helfer und Helferinnen,) die im 
Ausland im Dienſt der Heeresverwaltung 
tätig geweſen waren und dort enkweder einer 
Betriebskrankenkaſſe als Mitglied angehörten 
oder ventraglich Anſpruch auf Krankenfürſorge 
gegen die Heeresverwaltung hatten, können 
„Krankenhilfe“ in der Heimat in Anſpruch 
nehmen, wenn ſie innerhalb drei Wochen nach der 
ohne inzwiſchen Mitglied 
einer anderen Krankenkaſſe geworden zu ſein. 
Das Kriegsminiſterium bat die Krankenkaſſen 
durch Vermittelung des Neichsverſicherungsamtes 
gebeten, den Helfern in ihrem jetzigen Aufent⸗ 
haltsorte „Krankenhilfe“ für Rechnung der zu⸗ 
ſtändigen Betriebskrankenkaſſen oder der Heeres⸗ 
verwaltung zu verabfolgen, wenn ſie ſich durch 
ihre Verträge oder ſonſtigen Papiere üb: ihre 
Berechtigung ausweiſen können. Iſt ihmen dies 
nicht möglich, dann tun ſie gut, ſich ſchleunigſt an 
die Kriegsamtſtelbe zu wenden, durch deren Ver⸗ 
mittelung ſie den Dienſt im Ausland angetreten 
haben, damit ihnen von dort die nötigen Aus⸗ 
weiſe zugeſtellt werden können. 

— (Für das Bäckerei⸗ und Kondi⸗ 
toreigewerbe) bringt eine am 15. d. Mts. 
inkraft getretene Verordnung des Nates der 
Volks beauftragten vom 2. Dezember wichtige 
neue Vorſchriften. Den Arbeitgebern wird unter⸗ 
ſagt, wegen der 1 des Achtſtundentages 
Lohnabzüge zu machen. ei Stücklohn erhöhen 
ſich die Lohnſätze ſo weit, daß in acht Arbeits⸗ 
ſtunden der bisherige Tagesverdienſt erzielt wird. 
Die für die Meblverteilung zuſtändigen Kommu⸗ 
nalverbände haben Fachausſchüſſe zu errichten, 
die aus einem unpartetiihen Vorſitzer und je drei 
Beiſitzern aus dem Kreiſe der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer beſtehen. Dieſe Fachausſchüſſe 
ſollen von den zuſtändigen Behörden vor Erlaß 
wichtiger Anordnungen gehört werden, haben bei 
der Regelung des Lehrlingsweſens mitzuwirken 
und Mißſtände auf dieſem Gebiete nötigenfalls 
unter Anrufung der Gewerbeaufſichtsbeamten, 
zu beſeitigen. a 

— (Der Liberale Verband für Weſt⸗ 
preußen) hielt am Sonntag in Marien⸗ 
burg eine e ab, We unter dem 
Vorſitz des Staatsrates e umann⸗Danzig 
ſtattfand und aus allen Städten der 5 5 gut 
beſucht war. Reichstagsabg. Wein hauſen⸗ 
Danzig erſtattete zunächſt einen Bericht über die 
politiſche Lage. in der er die i den der neu⸗ 
en deutſchen demokratiſchen Partei ber 
euchtete. Notwendig ſei es, ſich auf den republi⸗ 
kaniſchen Standpunkt gu 
wärtige Regierung in ihrem Beſtreben, für Ruhe 
und Ordnung zu ſorgen, zu unterſtützen. Auch 
die Aufgaben der kommenden Nationalverſamm⸗ 
lung beſprach der Redner. der ſchließlich die poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe in Weſtpreußen behandelte 
und die Wahlausſichten für die deutſche demokra⸗ 
tiſche Partei beſprach. m Anſchluß hieran 
ſprachen eine große Anzahl Vertreter aus den 
Provinzſtädten über die Fortſchritte, die die Orga⸗ 
niſation in den letzten Wochen und Tagen gemacht 
hat. Der offizielle Anſchluß an die Partei wurde 
beſchloſſen und ein Ausſchuß gewählt, der ſich mit 
der Aufſtellung der Kandidaten zu befaſſen hat. 
In der Beſprechung des Parxrteiprogramms 
herrſchte Einmütigfei' darüber, daß die Partei 
ſich gegen Trennung ron Staat und a“ aus⸗ 
ſpricht. 

— (Die Aufhebung der Geſinde⸗ 
ordnun 90 vom Jahre 1810 hat für die Land⸗ 
wirtſchaft kaum noch praktiſche Bedeutung, da die 
Beſtimmungen längſt den Verhältniſſen nicht 
mehr entſprechen. Wenn jedoch bemerkt wird, 
daß die veralteten Beſtimmungen nunmehr durch 
die Verfügungen des Bürgerlichen Gefetzbuches 
erſetzt werden ſollen, ſo muß darauf hingewieſen 
werden, daß dem ecnſte Bedenken entgegenitehen. 
Um nur einen Punkt hervorzuheben, jo muß dafür 
geſorgt werden, daß Streiks in der Erntezeit uns 
zuläſſig ſind. Wäre es anders. ſo liefe die Volks⸗ 
ernährung Gefahr, daß das Getreide auf dem 
Halm verdorren oder verregnen würde. nur weil 
urplötzlich ein Streit ausbricht. Die Landwir'⸗ 
ſchaftskreiſe ſind bereit, durch ſchiedsrichterliche 
Vereinbarungen ſolchen verhängnisvollen Mögs 
lichkeiten vorzubeugen. An den Schiedsgerichten 
ſollen die Arbeiter teilnehmen. 

— (Fortdauer der Schuhnot.) Die 
vielfach auch in der Preſſe verbreitete Anſicht, 
nach Eintritt der Dewobilmachung werde die 
Schuhnot behoben ſein, iſt irrtümlich. Zwar wird 
durch Fortfall des Heeresbedarfs und durch 
Wiedereröffnung der ſtillgelegten Betriebe eine 
Steigerung der Schuberzeugung für die bürger⸗ 
liche Bevölkerung möglich ſein aber dennoch wird 
die Produktion unter den außerordentlich ſchwie⸗ 
rigen Verkebrsverhältniſſen, der Kohlennot und 
dem Nobſtoffmangel nicht annähernd den Bedarf 
decken. Der Lederanfall iſt nicht ausreichend. Die 
Schlachtungen im Inlande ſind zurückgegangen. 
Aus den bisher beſetzteen Gebieten fehlt die Ein⸗ 
fuhr; andere Einfuhrquellen kommen vorläufig 
nicht infrage. Die fehr erhebliche Erzeugung der 
linksrbeiniſchen Gebiete wird infolge der Ver⸗ 


fteflen und die gegen⸗ 


»kehrsbinderniſſe zurzeit nicht allen Teilen des 


deutſchen Vaterlandes anch beig, zugute kom⸗ 
men. Spariamiter Verbrauch des Lederſchuhwerks, 
das ſich überdies infolge der erhöhten Produk⸗ 
tionskoſten noch verteuern wird. und Verwendung 
des weſentlich verbeſſerten Kriegsſchuhwerks liegt 
daher im Intereſſe der Allgemeinheit. Die Ein⸗ 
ſicht eines jeden verlangt es, dieſen datſächlichen 
Verhältniſſen Rechnung zu tragen. 

— (Deutih ⸗ nationale Volks⸗ 
parte i.) Das Inteseſſe für die deutſch⸗ 
nationale Volkspartei iſt in allen Kreiſen des 


Reiches ſo rege, daß ſich bereits zwölf Landes⸗ hof 


verbände und 60 Ortsgruppen gebildet haben. 


Weitere Gründungen find Überall im Werke. 
Auch für Poſen wird in den nächſten Tagen ein 
Provinzialverband gebildet. 

— (Die Einbrüche bei Rich. Thomas 
und in der Kriegsbekleidungsſtelle.) 
In der Nacht zum 12. Dezember iſt es, wie ſchon 
kurz berichtet, einer Patrouille der hieſigen 
Sicherheitskompagnie gelungen, einen ſchweren 
Einbruch in der Honigkuchenfabrik von Richard 
Thomas, Ecke Gerſten⸗ und Tuchmacherſtraße, 
zu vereiteln. Die Täter hatten mit einem 
Dietrich das Schloß geöffnet und die Tür, die noch 
von innen verriegelt war, eingedrückt und waren 
ſo in die Fabrikräume eingedrungen. Gerade, als 
fie drei Treibriemen umd eine größere Menge 
Bonbons zum Fortſchaffen zuſammentrugen, wur⸗ 
den fie von der Patrouille überraſcht. Die Eins 
brecher ließen alles zurück und verſuchten zu 
flüchten. Es konnten jedoch ſofort zwei verhaftet 
werden, der dritte wurde am folgenden rasant 
auf dem Hofe, wo er ſich zwiſchen Hühnerſtall 
und der Mauer verſteckt hatte gefunden und in 
Haft genommen. Durch das Eingreifen der Pa⸗ 
trouille iſt die Firma Rich. Thomas vor einem 


größeren Schaden bewahrt worden; denn die 
Diebe hätten Gegenſtände im Werde von über 
tauſend Mark mitgenommen. Freälich iſt die 


Fabrik durch Aufbrechen der Türen, Spinde und 
Käſten und vor allem durch das Zerſchneiden der 
Treibriemen, weswegen der Betrieb etwa zwei 
Stunden ruhen mußte, um rund 400 Mark ge 
ſchädigt. Durch die Feſtnahme dieſer ſchweren 
Jungen iſt es dem Poliseimeiſter Kluske auch ges 
lungen, Licht in die Einbruchsaffäre Kriegs⸗ 
bekleidungsſtelle zu bringen. Einer der 
beim Einbruch bei Rich. Thomas Verhafteten 
hatte ein neues Hemd an, und außerdem ſchloß 
ein Dietrich die Tür des Bekleidungshauſes. 
Dieſes ließ vermuten, daß beide Einbrüche in 
Zuſammenhang ſtänden. Nach längerer Ber 
arbeitung legte dann auch einer der drei Ein⸗ 
brecher das Geſtändnis ab, von dem Einbruch in 
das Bekleidungsamt zu willen, und gab die Täter 
an. Zwei, ein gewiſſer Wohlert und Kube, wur⸗ 
den verhaftet, während ein dritter, deu fi 
Willi Schulz nannte, noch flüchtig iſt. Jule e 
elang es, einen 1 Teil der geſtoh⸗ 
1255 en Sachen in der Wohnung des Ir 
Strobanditraße 1, zu beſchlagnahmen u 
dem Bekleidungshaus wieder zuzuführen. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heut 
keinen Arreſtanten. 


zum Schulvorſteber beſtätigt. — 
cholera unter dem Federviehbeſtande des Beſitzers 
Maczinski in Griffen und der Notlauf unter dem 
Schweinebeſtande des Beſitzers Golembiewski in 
Gramtſchen iſt erloſchen. Ausgebrochen iſt die 
Räude unter Pferden des Beſitzers Otto Fink 
ſen. in Lulkau. 

Aus dem Landkreise Thorn, 17. Dezember. (Die 
deutſche demokratiſche Partei) hielt am Sonntag 
in Leibitſch im Saale des Gaſthauſes Mars 

larde eine Verſammlung ab. Redneriſch detet⸗ 


igten ſich daran Herr Hackbarth⸗Gramtſchen. der 


den Hauptvortrag hielt. und die Thorner Herren 
Bennecke. Witting. Petri, Laffau, Hin oe 
und Herr Dröſe⸗Froß Rogau. Ein kleiner Teil 
der Anweſenden wurde für die Partei gewonnen, 


Sitzung des Soldatenrates. 


Wir erhalten folgenden Bericht: 888 

In der geſtrigen Sitzung des Soldatemrates 
wurden im allgemeinen meiſt innere mili⸗ 
täriſche Angelegenheiten erledigt. Den 
Hauptgegenſtand des Abends bildete die drohende 
Polengefahr und der Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen 
Polen und dem deutſchen Neiche. An 
den Vollzugsrat und die Verwaltungs⸗ 
mitglieder wurden verſchdedene Anfragen gerich⸗ 
tet, ob die Reichsregierung ſchon Anweiſung er⸗ 
teilt habe, wie man ſich im Falle einer Beſetzung 
der Feſtung Thorn durch Ententetruppen zu ver⸗ 
halten habe. Diesbezügliche Anweiſungen find 
bis jetzt noch nicht ergangen. Eine eventuelle Be⸗ 
ſetzung ſteht außerdem noch ſehr iuft Der 


hieſige Soldatenvat iſt ſich feiner fefbitiibernoms 


menen Verantwortung, die Ruhe und Ordnung 
unbedingt aufrecht zu erhalten, die Lebens 
bedingungen der Stadt, ſowie die Grenzen gegen 
Polen zu ſichern, voll und ganz bewußt. Er wird 
aufs ſchärfſte jede Art von imperialiſtiſchen 
Machtbeſtrebungen ſeitens der Polen unterdrücken 
(eventuell auch ſeitens der en Die 
nötigen militäriſchen Maßnahmen 
zu einer Verſtärkung des Gpenzſchutzes und abios 
luten Sicherung der Ruhe in der Stadt wurden 
in völlig ausreichendem Umfange ſofort bewilli 

Zum luß wurde noch bekannt gegeden, daß die 
Grenzüberwachungsſtelle Alexandrowo nach Ott⸗ 
lotſchin zurückgenommen werden mußte. U. 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name. Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön zen nicht beantwortet werden.) 


Kriegsfreiw. K. Das Su „1918“ iſt nicht 
ohne Schönheiten — „Als he dl eMatenjonne 
ffien, Da leuchtet uns der Sieg aus ihrem Strahl, 
als müßte uns ein goldner Sommer blühn und 
rote Früchte reifen ohne Zahl. Nun ſtöhnt der 
Herbſtwind in dem Eichen hain, ſein An hauch U 
wie eines Schwertes Schneide. Scha 


mächtge Kronen er hinein .“ —, iſt aber durch 


unbekolfene Reime mie auch durch Flickn 
zur Streckung des Verſes verunſtallet. Auf 
„Strahlen“ reimen Sie „Früchte ohne Zahlen 
10985 Zahl). Mit beiden Fehlern belaſtet tft der 

ıs „Es ächzt der Wald und fnarrt ſchwer und 
zerbricht“, was nur vom einzelnen Stamm gefagt. 
werden kann. Auch die Gegenüberitellung, zu der 
das zweiſtrophige Gedicht zugeſpitzt iſt: „mein 
Deutſchlad fieg‘ für immer“ — „mein Deutſchland 
ſank für immer“ iſt ſchief im Ausdruck (man kann 
nicht ſtundenlang oder gar dauernd ſtegen], von 
der Widerſpruch herausfordernden Gewagthgeit 
der Behauptung noch nicht zu reden. 


— —e—— — — — — 
Liebesga ben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: f 2 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
1 35: Fürs Note Kreuz Jauptbahn⸗ 
of: Durch Frau Anna Laengner von Ungenannt 


11,25 Mark. 
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„Die neutrale Zone vom Kölner Brücken 
kopf bis zur holländiſchen Grenze. 


Letzte Nachrichten. 
Rücktritt des Kriegsminiſters Scheuch. 
Berlin, 17. Dezember. Der Volksbeauftragte 
Dr. Landsberg teilte in der heutigen Sitzung der 
Reichslonferenz der U» und S.⸗Räte in der De: 
batte mit, daß der Kriegsminiſter geſtern ſeine 


Entlaſſung eingereicht habe. \ 
Die Vorgänge in Neukölln. 


Berlin, 17. Dezember. Zu den Vorgängen 
in Neu⸗Kölln erfährt der „Vorwärts“, daß an einer 
Ausſprache zwiſchen den Vertretern des A.⸗ und 


getreten betr. - 


Verbrauch der für Kriegszwecle zuge⸗ 


Bürgermeiſter Mann, 


Am 18. November 1918 Ht eine Bekanntmachung 1. 3. 17 Me 500. 2. 17 
Bst. m. 48/12 18 K. R. A. (K. St. 1d 13 001) inkraft 


und O.⸗Rutes Neu⸗Kölln und Vertretern des Voll⸗ 
zugsrates Miniſter des Innern, Dr. Breitſcheid, 
ein Vertreter des Infan⸗ 
terie⸗Kegiments Nr. 64 und ein Delegierter der 
Neu⸗Köllner ſozialdemokratiſchen Partei teil⸗ 
nahmen. Folgende Abmachungen ſind getroffen 
worden: Die Vertreter des A.⸗ und S.⸗Nates Neu⸗ 
Kölln erklären, daß Neuwahlen zu dem A.⸗ und 
S.⸗Rat in kürzeſter Friſt, ſpäteſtens bis zum 15. 
Januar 1919, vorgenommen werden. Der A.⸗ und 
S.⸗Rat iſt bereit, die in die Vollzugsgewalt ein- 
greifenden Verfügungen ſofort aufzuheben. Den 
weiteren Tagungen der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſtellt der A.⸗ und S.⸗Rat nichts in den Weg. 
Im übrigen ſteht dem W- und S.⸗Rat das 
Kontrollrecht zu, wie es in den Richtlinien des 
Vollzugs rates feſtgeſtellt iſt. Mit dem 17. Dezem⸗ 
ber werden die 4 Sitze im Vollzugs ausſchuß Neu⸗ 
Kölln, ſowie die 10 Sitze im großen A. und G.- 
Rat, die bisher von den Urlaubern und Deſer⸗ 
teuren beſetzt waren, an Vertreter vom Infan⸗ 
terie-Regiment Nr. 64 abgetreten. Die Vertreter 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 64 erklären, die 
Truppen des Regiments werden ſofort in ihre 
Unterkünfte zurückgenommen, ebenſo die Soldaten. 
Marſchall Haig in Köln. 

Köln, 17. Dezember. Marſchall Haig iſt hier 

eingetroffen. 
Die Forderungen der Franzoſen. 

Span, 17. Dezember. Der Vorſitzende der 
Generalkommiſſion der Gewerkſ haften Deutſch⸗ 
lands, Legien, der an den Verhandlungen der 
Wirtſchaftskommiſſion in Spaa teilnimmt: berich⸗ 
tet: Die Franzosen treffen Maßnahmen 


nnr 


und ſtel⸗ 


betr. Beſchlagnahme, 


len Forderungen, die für das Wirtſchaftsleben in 
den beſetzten und rechts⸗rheiniſchen Induſtrie⸗ 
Gebieten verhängnisvoll werden müſſen. Es muß 
verſucht werden, die beſetzten Gebiete, wie bisher, 
mit den nötigen Materialien zu beliefern. Das 
Gleiche muß von dort aus für die rechts⸗rheiniſche 
Induſtrie erfolgen. Nur dann kann die Induſtrie 
weiter arbeiten, die drohende, jedes bisherige 
Maß überſchreitende Arbeitsloſigkeit verhindert 
werden. Die einſeitige, nur ſcheinbar den Inter⸗ 
eſſen der Induſtrie in den beſetzten Gebieten die⸗ 
nende Forderung der Franzoſen konnte deswegen 
von der deutſchen Delegation nicht erfüllt werden. 
Nach meiner feſten Überzeugung werden die nach⸗ 
teiligen Folgen für die beſetzten Gebiete und 
Frankreich ſchneller eintreten und verhängnisvoller 
fein, als für das rechts⸗rheiniſche Induſtrie⸗ 
Gebiet. Deswegen Foffe ich. daß es bald zu er⸗ 
neuten Verhandlungen kommt und eine Verein⸗ 
barung getroffen wird. die beiden Teilen dien⸗ 
lich iſt. 


Berliner Bürſe 
vom‘ 16. Dezember. 

Mit demſelben Anterefie, mit dem man überall im Reiche 
den Ereioniſſen der heulisen Reichskonferenz der A» und ©. 
Räte in Berlin entaerenfieht, verfolgen auch die Börſenkreiſe 
den Gaus der Verhandlungen. Unter dem Eindruck, daß ſich 
die Verhältniſſe langſam zu klären beginnen, war im Börſen⸗ 
verkehr Ane ziemlich feſte Grundstimmung vorherrſchend, wozu 
vor afem nach wie vor das ſtarke Deckungsbedürfnis den 
Grund gibt Einheitlich war die Kursbildung aber nicht. Es 
erfolgten im Verlaufe mehrfach Schwankungen. Anfanos 
waren Kursbeſſerungen bis zu 6 v. H. weitaus in der Mehr⸗ 
zahl. Sie verſchwanden päter und vereinzelt gingen dle Kurſe 
nach unter den Sonnabend. Schluß, um ſpäter wieder dieſe 
Verluſe einzubringen, um in der Hauptſache zu ungefähr den« 
[ben und teflweiſe höheren Kurſen als Sonna end zu notieren 
Das Geſchäft war nicht beſonders umtanareich. Sehr feſte 
Haltun zeigten die allen beimiſchen Anleihen. Kriegsanleihe 


Eu! 


Beſtandserhe⸗ 


komplettes dunkel Eiche Speiſezimmer, 
Eiche Schlafzimmer. 


-Sortunshnlher zu verlaufen: 


Angebote unter A. 4328 an die Geſchäftsſtelle der 


behaupteten ſich im Kurſe. Oeſterrelchiſch⸗ungariſche Werte 
erzielten weſentlich Auſſchläge. Gegen Schluß der Börſe rief 
die Kaufluſt für alle Anleihen und Kriegsanleihen höhere 
Kurſe für dieſe hervor Die zu Einheltskurſen gehandelten 
Induſtriewerte lagen ziemlich feſt bei überwiegenden 
beſſerungen. FR > 


Berliner Produktenbericht 
Page vom 16. Dezember. n 
Die Zufuhren von Heu find in letzter Zeit ſehr wichtig 
sewefen, ſodaß der Bedarf im freien Verkehr ziemlich be⸗ 
friedigt werden kann. Die Preiſe der Proviantämter find ſtark 
eingeſchränkt worden. Auch bieten dieſelben einen Preis, der 
bedeutend unter Höchſtpreis liegt. Dagegen kauft die Heeres⸗ 
verwaltung noch große Mengen von Stroh, die dadurch dem 
freien Verkehr entzogen werden. Rüben find andauernd ges 
fragt, auch das Angebot iſt nicht gering, da Ware zlemlich 
reichlich freigegeben wird, kommen manche Umſätze zuſtande. 
Für Seradell m blieb die Haltung ſchwach, da ſich die Kaufluſt 
nicht belebt hat. Welter: milde. 


Notierung der Deplſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 16. Dezemb. | o. 14. Dezemb. 


Auszahlungen | Gelb Brie! Geld Brief „il 
Holland (109 SID.) 361,— | 361,59} 363,— | 263,50 ö 
Dänemari (100 Kronen) 224,50 |.225,— | 225,50 | 226,— I 
Schweden (100 Kronen) 248 25 248.75 249,25 | 249,75 
Norwegen (100 Kronen) 237,75 | 238,25 | 238 75 239,25 
Helſingfors (100 finn. Mk.] 81.25 81,725) 81.25 | 81,75 
Schweiz (100 Franes) 178,25 178.50 178,75 | 179.— 
Deiterreich-IIngarn(100Rr)j 53,95 | 54.05| 53,95 54,05 
Spanien (100 Peſetas) | 136,— | 137,— | 136,— | 137,— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn NE 
vom 17. Dezember, früh 7 Uhr. 
garometerſtand: 765 Wm. 
Wafſerſtand der Welchſel: 1,80 Meter. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſius. 
Better: trocken. Wind: Weſten. 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperaiur 
+ 4 Srad Celſins, niedrigſte + 1 Grad Celſius. ? 1 
„ — r.!!! De 
a Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch, 18. Dezember: 


J \ 


Harzrkas| 


ſowie komplettes hell 


wieſenen Sparmetallmengen zu Frie⸗ 


denszwecken, 


ferner eine Bekanntmachung Bst. a. 1126/11. 18 K. R. A. 
St. Id 12 918), betr. 8 ; a 


(K. 
Wumha⸗Bewirtſchaftung von Werkzeug⸗ 
maſchinen, elektriſchen Maſchinen. 
Lolomobilen und landwirtſchaſtlichen 
Maſchinen. | 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in 
Rreisblättern bekannt gemacht worden und iſt bei der 
Rriegsamtsftelle Abteilung Id Danzig, Krebsmarkt 2/3, 
einzuſehen. 

Danzig den 12. Dezember 1918. 

Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 

Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes 

des Arbeiter⸗ und Soldatenrats. 


Im Auftrage des Demobilmachungsamtes und aufgrund 
ber Bundesratsverordnung über die Sicherſtelung von Kriegsbe⸗ 
darf in der Faſſung vom 26. April 1917 R⸗G.⸗Bl. S. 376) 
treten folgende Bekanntmachungen Nr. Bst. a. 1125/11. 18 
K. R. A. vom 14. 11. 18 (K. St. Id 12 918), F. R. 850/11. 18 
K. R. A. vom 24. 11. 18 (K. St. Id 12 852) und F. R. 
890/11. 18 K. R. A. vom 25. 11. 18 (K. St. Id 12 807) betr. 


Eiſenbewirtſchaftung, Aufhebung der 
metallbeſchlagnahme und Enteignungen 


inkraft. f 
Hiernach find insbeſondere die nachſtehend aufgeführten Be. 
kanntmachungen außerkraft a Pe 11 . 
1916 E. 143. 10. etr. inzellieferung3befchrä 
a K. R. A, für Roheiſen, Nohſtall Sa Fang 
18. 2. 17 Stab. Tech. 5639. betr. Einzelbeſchlagnahme und Bes 
2. 17 K. 3. 2., ſtandserhebung über Gleismaterial, 
27. 9. 17 E. 916. 7. 17 betr. Beſchlagnahme von Stachel⸗ 
een 
10. 10. 17 E. 50. 8. 17 betr. Beſchlaanahme und Beſtande⸗ 
b K. R. A., erhebung von Stab⸗, Form⸗ und 
Moniereiſen, N 
betr. Beſchlagnahme und Beſtands⸗ 
1 von eifernen. Heizkörpern 
uſw., 
betr. Erzeugung des Kriegsmate⸗ 
rials durch Eiſen⸗ und Stahlwerke, 
betr. Einzelbeſchlaguahme von har⸗ 
ten Stahldrähten, 
betr. Beſtandserhebung von Wolf 
ram, Chrom, uſw, i 
betr. Beſchlagnahme von Wolfram, 
Chrom uſw., 
betr. Beſchlagnahme und Beſtands⸗ 
erhebung von Metallen, 
betr. Beſchlagnahme und Beſtands⸗ 
erhebung von Metallen, 
betr. Beſtandserhebung von Kupfer, 


20. 10. 17 Bst. 200. 9. 17 
K. R. A., 


Nov. 1918 E. 452. 10. 17 
K. R. A., 

Dez. 1917 Bst. m. 308. 12. 
17 K. R. A., 

15. 3. 15 M. 6172. 2. 15 
K. R. A., 

15. 12. 15 M. 15. 12. 15 
K. R. A., 

1. 5. 15 M. 1. 4. 15 
K. R. A., 

1. 9. 18 M. 122. 8. 18 
K. R. A., 

20. 7. 15 M. 1. 7. 15 
K. R. A., 

2. 11. 15 M. 5395. 9. 15 
K. R. U. 

März 1917 Mo. 2646. 2. 17 
K. R. A., 

BI. 7. 15 M. 325 7. 15 


betr. Beſchlagnahme von Kupfer, 


betr. Beſchlaguahme von Kupfer⸗ 
legierungen, 5 
betr Beſchlagnahme von Knmpfer, 


K. N. A, Meſſing und Reinnickel, 
24. 9. 15 M. 325e. 7. 15 Auweiſung an die Kommunalver⸗ 
K. R. bände betr. Beſchlagnahme von 


0 


Kupfer, Meſſing und Reinnickel, 
betr. Enteignung von Kupfer, Meſ⸗ 
ſing und Reinnickel, 

betr. Enteignung von Kupfer, Meſ⸗ 
fing und Reinnickel, N 
betr. Beſchlaguahme und Enteig⸗ 
nung von Kupfer, Kupferlegierun⸗ 
gen, Nickel, Nickellegierungen, Alu⸗ 
minium und Zinn, 

betr. Nachtrag zu der Bekannt⸗ 
machung Nr. M. 8. 1. 18 K. R. A., 
betr. Nachtrag zu der Bekannt- 
machung Nr. Mo. 1. 3. 17 K. R. A., 
betr. Beſchlagnahme von Bierglas⸗ 
deckeln aus Zinn uſw., 

betr. Beſchlagnahme und Enteig⸗ 
11 von Proſpektpfeiſen aus Zinn 
uſw., 8 

ee e ee eee betr. Beſchlagnahme von Glocken 
g K. R. A., aus Bronze, / ' 


16. 11. 15 M. 3231. 10. 15 
K. R. A., 
15. 3. 16 M. 2684 2. 16 
K. R A. 
86. 3. 18 M. 8. 1. 18 
K. N. A., 
15. 6. 18 M. 8. 6. 18 
K. R. A., 
2. 10. 17 Me. 1700 K. 8. 17 
KN. R. A., 
8. 2. 17 M. 1. 2. 17 
K. R. A, 
10. 1. 17 M. 1. 12. 16 
K. R. A 


. D {7} 


K. R. A., bung und Enteignung von Alu⸗ 
minium, 

10. 5. 17 Me 1700. 4. 17 betr. Nachtrag zu der Vefanut⸗ 
K R. A., machung Me. 500. 2. 17 K. R. A., 

24. 8. 15 M. 2432. 8. 15 betr. Beſtandsmeldung und frei⸗ 
; K. R. A., willige Ablieferung von Dachkupfer, 

9. 3. 17 M. 200. 1. 17 betr. Beſchlagnahme. Meldepflicht, 
K. R. A., Enteignung und Ablieferung von 


Kupfer, 
betr. Nachtrag zu der Auweiſung 
an die Kommunalverbände zur Be⸗ 
kanntmachung Nr. M. 200. 1. 17 
K. R. A vom 9. 3. 17, 
2. 10. 17 Me. 1700. 8. 17 betr. Nachtrag zu der Bekaunt⸗ 
K. R. A., machung Nr. M. 200 1. 17 K. R A., 
15. 5. 17 Me. 100. 2. 17 betr. Beſchlagnahme von Peſlil⸗ 
K. R. Al., lationsapparaten aus Kupfer uſw., 
2. 10. 18 Me. 17000. 8. 17 betr. Nachtrag zu der Bekannt- 
ee machnug Nr. Me. 100. 2. 17 
KR A 
betr. Beſchlagnahme und Beſtands⸗ 


Juni 1918 M. 200. 1. 17 
K. N. A. II. 
Ang., 


1. 5. 18 Me. 1400. 4. 18 


K. R. A., erhebung von Kontroll⸗ und Re⸗ 
giſtrierkaſſen, 
1. 9. 16 M. 1. 9. 16 betr. Beſchlagnahme und Beſtands⸗ 
x K. R. A., erhebung von Platin. 


Der Wortlaut der Bekanntmachungen iſt in den Regierungs⸗ 


amts⸗ und in Kreisbiattern bekannt gemacht worden und bei der 


ſehen. 4 


Kriegsamtsſtelle Abteilung Id, Danzig, Krebsmarkt 2/3, einzu⸗ 


Danzig den 12. Dezember 1918. 
Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 

Die Beauftragten des Vollzugsau ſchuſſes 
des Arbeiter⸗ und Soidatenrats. 


Gründl., polu. Unterricht 
im Schrift und Sprache wird ven 
einer Polin (Kriegswitme! erteilt. 

Angebote bitte zu richten unter 
B. 4327 an die Geſchäftsſlelle 
der „Breſſe“. 

Poluiſcher Unterricht 
einzein und in Zirtein gewünicht 

Anged. mit Preisongode unter 
P. 4310 an die Geſchäftsſtelle 
der . Pieſſe“, 


umenpelgichnbeinsihigegen 
Herrtu⸗Langfitfel ein. 


Brößenangebot unter H 4290 
an die Geſchäſtsſt der „Nreſie“ erb. 


ort a 
1 liſtädtiſcher 
Eing. mittl. Tür, 


Billig zu verkaufen: 


von, 4—6 [Ihr. 


1 Winter- 


1 Somm Bi 5 
mitil. Figur. erüberzieher, 


ſchlank, 1 Damenjade. 
1 Seidentleid, 6 m Sant, 1 
Damenſtiefel Mellienſtr. 62, 3. l. 


Fi Jelrag. Hier, 


für Knaben von 14—16 5 
verkaufen rdude rd 80 pf 51 


Zu verkaufen: 
ein ſaſt neuer Hexrentuchanzug, dun⸗ 
kelblau. lowie Paar Herrenſchuhe. 
Nr. 42. Beſichtigung zwischen 3—8 
Uhr abends Bromberger Vorſtadt, 
b Mittelſtr ße 2, pie, r. 


1 Damenrilpelamane 


ift zu verkaufen 
Momberaerſtraße 33 b pt 


FFF 
Lang., pelggefün. Damenpaſeiol 
zu verkaufen. a 

Brombergerſtr. 9, r. nachmittags 


Sehr quterhaltene b 
Herren⸗Schuhe, 


Nr. 42, billig zu verkaufen 
Strabandſtr. 4. pt., r. 


1 Bohnen enger 
und 1 Kindersertgeſtel 


mit Matratze zu verkaufen. 
Mell zenſtraße 30, 1. 


trotzen. 


Rinderſchuhe, 5—8 Sabre, 
Schlitiſchuhe, Größe 28, 
zu verlaufm Gerberkeaße 28, 1. 
Umzugshalber zu verkaufen: 


eine Damenzim⸗ 
mer⸗Einrichiung, 


italieniſch nußbaum, beſtehend aus: 
4 Seſſeln, Tiſch Sopha, 4 Stühlen. 
Sehreibtiſch⸗Stuhl, hohem Spiegel, 
Schrauk. Schreibiiſch. 2 Fenſter, 
einer Splegel⸗Deforallon, Ia Smpr⸗ 
na-⸗ Teppich. 344 m 

Ferner: gedlegenes Büfett nußb. 


a desgl. Maſchtiſch, weißen Schrenk 


und Waſchtiſch für Kinderzimmer, 


ſlowle Baby ⸗Korb. 1 einfaches Klei⸗ 
der- und Stiefelſchrank, 2 Betiſtel⸗ 
len, kiefern mit Sprungfeder⸗Ma⸗ 
von 2-4 


Beſichtigung 
Uhr nachmittags 
Mellſenſtraße 5, 2. 


Forrlizugshalber zu verkaufen: 


ine elegante Speiſe⸗ 
zimmer » Einrichtung 


lichwarz Eiche beſtehend aus Sopha 
mit Umbau. großer Auszugliſch. 6 


Lederſt., Büfett, Krodenz. Standuhr, 
Bodenteppich. Angebote u. N. 4331. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fortzugshaldver: 


Lopha, 2 Sefel, 2 Portie⸗ 
ten, Teppich, alles pufend, 
Inubengenner Plüsch, | 3g. 
lontiib, 2 Ständer, muß, 


billig zu verkaufen. W 
Grunau. Podgorz. Ringſtraße, 
neben der Wache 2. 


Ein Kleiderſchrank, ein Bett⸗ 
geſtell mit Anflugmatratze, 
ein Kinderbett mit Matratze, 
ein Tiſch, drei Stühle, 
ein Spiegel ung eine Küchen⸗ 
Einrichtung 
zu verfaufen. Strobandſtraße 8, 4. 
Ein Kindſopha (Leder), 
ein eleganter Ordonſpiegel, 
eine elegante Zimmereinrich⸗ 
tung, dunkeleichen, 
ein antiker Spiegel, mahagoni, 

zwei antike Schränke 
zu ve:faujen bei 


Naftaniel. Baderſtraße 20. 
Telephon 805. 


„Preſſe“. 


1 guterhaltenes Plüſchſopha, 
18 Bände Schloſſer's Weltge⸗ 
ſchichte, 1 großes, griechiſch⸗ 
deutſches Lezikon, 2 Bände 
Sander's Fremdwörterbücher, 
Fleiſchhackeklo“, Petroleum⸗ 
Lampe, Schir: änder, Vogel⸗ 
bauer, Papierkorb, Gardinen⸗ 
ſtangen, Ofenvorſetzer zu verk. 
ler. Melliennraße 96. ptr., 


Taſferſeſel, Gneberoben- 
Ränder, Alappfuhl, Beltgel. 


zu verkaufen. Bacheſtraße 6, unten. 
Gutes Pianino 
zu verkaufen 


Mintner. Möbelhandlung, 
Gerechteſtr 30 Teilzahlumageflattet. 


Spiegel mit Koufole, Gas: 


lampe, Bauerntiſch. 
großes Umſchlagtuch, 


beffere Garnſtur, zu verkaufen. 


Talſtraße 21, ptr. 


1 Spiegel, 15ylinder⸗ 
hut, Geſchichtsbücher 


zu verkaufen Bergſtraße 34. 


Zu verkaufen: 


2 flammiger Gaskocher, Backſiſch 
Sammetjacke und Krimmergarnitur, 


10 Gehörne, 4 Billardbälle, Kauf⸗ 


laden, Soldaten, Jugendbücher, 
Kin- erſchränkchen u. andere Spiel⸗ 
ſuthen. Beſichligung von 5-8 Uhr. 
Breiteſtraße 37. 2. 
Sea Camera. 9 12, mit Stativ, 
6 Me tallkaſſelten u. Kopirrahm 
für 150 Mark zu verkaufen Be⸗ 
ſichtigung Gouvernement, Zimmer 
31, 4—5 Uhr nachm. Baderſtr. 11. 


Gates Herren-fahrend 


zu verkaufen Mellienſir. 226. 2. l. 


Bern. Schlitlſchube. 


Größe 26, Preis 10 Mark. zu ver⸗ 
kaufen Schulſir. 3, 1 Tr., l. 


— —— — 


Ein Paar guterhaltene, eiſerne 


Herten - Achlittſchnhe, in., 
kin Sa, weg wart 


ve läuflich Breiteltr. 36, 3. 
Gutervaltene, vernickelte 
Schlittſchuhe, 
Größe 25, zu verkaufen. 
5 Waldſtraße 29a, 1, r. 
Guterhal ene 
Spielfachen und ein Paar 
Schlittſchuhe 
zu verk. Mellienſtr. 112. unten, r. 
Gr. Lineolreiter, u. and. 
Spielſachen, Kinderwäſche, 
Plüſchjäckchen 
zu verkaufen Waldſtr. 49. 3, l. 
Eiſenbann 


zu verkaufen Gerſtenſtr 9a, 2, l. 


Eine ar. angetleidete, gulerhalt. 


Puppe 


zu verkaufen Schulſtraße 1, 1. 


Puppenſtube, 
Küche Schlaf⸗ und Wohnſtube, 
ausmöbliert, billig zu verkoufen. 

5 Leibitſcherſtraße 38. 


Gaskrone 


zu verkaufen Schuiſtr. 9a, 1. 


Aub ber mann hün din 


preiswerf zu verkaufen, ſelbige iſt 
raſſe⸗ und ſtubem ein. 
Friedrichſtraße 10 12, Hof, r., 2. 


| 
1 
f 
| 


m früher Preimäderlhaus 
Coppernikusſtraße 26. 


Mehrere Fenſter, Jung, 

Sinabenlederihuhre Jahre), 8 
Gnittare, 

Karbidlampe, 


blllig zu verkaufen 
8 Kondnuktſtraße 30, pt. 


Auppenfube und Möbel 


zu verlaufen Gerechteſtr. 17, 2, l. * 


Iwei Zugochſen 


verkauft Ulbrich in Zuben. | 8 


Neufundländer, 


3 jährig, als Polizei ⸗ und Melde⸗ 


es 
ce 
Gross 

hünsilerprogramm. 


Z 


5 
1 
0 
4 
50 


Grete Söderholm, 
die feſche, ſtimmliche Bor⸗ 


hund im Felde verwandt, ſof prels⸗ tragskünſtlerin. 1 
wert zu vert. Paczosko, 3 Hedi Hildach, Ki 
7 I ngen die reizende Kinderdarſtellerin. 10 
A Wann il Lotte Kramer, % 
P 1 N. Tänzerin. 
zu verkaufen Melllenſtraße 116 b. Trude Bergen, 
2 5 Humoriſtin. 4 
f Kitty Bergen, 4 
Soubrette. 14 
Seppl Bernhar 5 
Vroler 2 1. 
Otto Seidel, . 
mittl oder kleineres, evtl. mit Obft« eee, 
garten, Nähe Thorn, kauft Hermann Benger, u 
B. So:lieske bel Steinhof, ber ſtürmiſch applaudierte 10 
Thorn⸗Mocker. Bergſtr. 26. Konferenzier und 1 
5 tan 1 5 Aude en er Stimmungsmacher. Eu 
riegsbeſchädigten einen guterhalt., 11 
getragenen 5 el Am Klavier: 0 
An zu 9 7 Kapellmeiſter Becker, NUR 
Größe 1.77. Angebote u. L. 4224 ae 7 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. gemütlchſter Aufenthalt, l 
Schwarzes Seidenkleid oder u vornehme Kunft. 
and. u. mod. Wintermantel | 
zu kaufen geſucht. Angebote unter | ® 
W. 4322 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. ö F 
Betr. Kuabenwintermantel, 
für 12— 13 jährigen, zu kaufen ge⸗ } 
ſucht. Angebote erbeten Ad 
i Strobandſtr 12, 4 Tr. at 
Weihe Mnderidjuhe, 1 
Größe 33—34, auch gegen Bezugs 
ſchein, zu kaufen geſucht. ‘IR Gerechteſtraße 8, 
Angebote unter O. 4328 an 10 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. Anfang 6 Uher! Mi 
| | | Cläre Lydera, 4 
klzenswun 1 Operettenſängerin. 
3 junge, ‚beirotsluftige Leute, 24 Erna Hohenstein, 
Jahre alt, wünſchen Bekanntſchaft Vortrags künſilerin. 
mit ‚netten, "jungen Damen mit Carl 
Vermögen, zwecks Heirat, Einheirat M. Carlo, 
ee eee ꝛc. 8 Komiker. 
ur ernſtgemeinte uſchriften 
mit Bild erbelen unter N. 4313 Ninnt Reize, 1 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. jugendliche Soubte 4 
Diskretion Ehrenſache. Ella Captire, Reh 
Welch edeldenkende Dame würde Humoriſtin. 1 
durch 8 Lil Petro, 
Heirat Vortragsſängerim. 
jungen Witwer glücklich machen? 
Wilwe, möalichſt ohne Anhang und N 
mit gemütlichen, eigenem Hein bes es 
vorzugt. Bid erbeten und wird Peters Possen, hei 
fofort zurückgeſandt. Diskretion zus Enfemble, An 
degeſchen unter X. 4228 1 
uſchriften unter X. an i 
die Ge mäftsftelle der -Preſſe“. Hausorcheſter, Be: 
— —— — — — Kapellmeiſter 


A. Ruepprecht. 
5 b Weindiele. mg 


Belohnung 


erhält Derjenige, der mir richtig 
nachweiſen kann, wo ſich mein 
Knecht August aufhält, welcher 
großen Unſug und ſchweren Dieb⸗ 
ſtahl begangen hat. Alter 16 
Jahre, größe 1,50 m, ſchmächtig, 
große Zähne, Bekleidung blaue 
oder braune Mütze, ſchwarze 
Hofe, Soldatenſtieſel, langes Ja⸗ 
kett. Leopold Pochlke, 
Gramtſchen. 


Verloren 5 
eine lederne Brieftaſche mit größe⸗ 
rem Inhalt und Ausweiſen auf 1 
dem Wege von 81. Kaſerne bis Be! 
Bergſtraße. Gegen hohe Beloh⸗ 
nung abzugeben bei 


R. Fischer, Culmer Chauſſes 82 


© glüdjalls am 15. d. 


im 19. Lebensjahre. 


im vollendeten 62. 


liebes Brüderchen 


Dem 7 Alfons 
Banmgarten, Culmer Chauſſee 54, 


ein donnerndes Hoc 


daß die Culmer Chauſſee wackelt. 
aber nicht umfällt. 
Eine ungenanute Dame, 


Anordnung. 


Im Anſchluß an unſere Au⸗ 
ö on vom 28. Oktober d. Is. 

1/1918 — wird beſtimmt, 
daß id höchſtens zu 52 
Pfg. für das Pfund, Würfel⸗ 
zucker höchſtens zu 54 für das 
Pfund, Puderzucker höchſtens zu 
55 Pfg. für das Pfund im Klein⸗ 
1 95 an Verbraucher abzugeben 


Danzig, 12. Dezember 1918. 
Provinzialzuckerſtelle 
Weſtpreußen. 

Veröffentlicht: 
Thorn, 16. Dezember 1918. 
Der Magiſtrat. 


netter 8 


Hruneröinn den 19. d. Nis. 


vormittags 10 Uher, 
Sei ich in Roſenberg bei Swier⸗ 


1 Serrenkreiti 


Mentlich meiſtbletend verſteigern. 
Thorn den 17. Dezember 1918 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Auf dem Felde der Ehre fiel infolge un. 


Gr. Nogau den 16. Dezember 1918. 
In tiefem Schmerz: 


Familie Kohnert. 


Fo Die Beerdigung findet Donnerstag den 19. d. Mts., 
nachmittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Montag den 16. d. Mts., 


n Am 8. d. Mts., früh 2 Uhr, 
nach kurzem, ſchwerem Leiden in Dt. Eylau 
unſer heißgeliebter, einziger Sohn, 


Horst 


im Alter von 6 Jahren, 2 Monaten. 
Thorn den 16. Dezember 1918. g 

In tiefem Schmerz: SE 
Antenpanturfehtelit R. Schink & 
m Fraun Liselotte Scbink. 


reichen Worte, ſowie dem Kriegerverein Grabo⸗ 95 
witz ſage ich meinen herzlichſten 500 


Zlotterie den 15. Dezember 1918. ; 
Minna ee = 


Ms. auf dem Rück. 


Lebensjahre. 


Thorn⸗Mocker den 16. Dezember 1918. 
Frau Berta Radtke, geb. Lau, 

nebſt Kindern und Verwandten. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 19. d. Mts., nach⸗ 


mittags 2½ Uhr, vom Diakoniſſenhaus Thorn⸗Mocker aus auf dem St. 
Georgen⸗Friedhof ſtatt. 


entſchlief 


mein 


für ſeine troft: 8 


anf, 


a Lau. 


8910 des 
Gemeindewaiſenrats 


tritt 28. degember d. 98. 


nachmittags 4%½ Uhr 

im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale. 

Alle Ehrenpflegerinnen für fiber 

3 Jahre alte Kinder und Damen, 
die zur Uebernahme dieſes Am⸗ 
tes bereit ſind, ſowie die Herren 
Waiſenratsmitglieder werden hier- 
mit ergebenſt eingeladen. 
Thorn, 16. Dezember 1918. 
Der Gemeindewaiſenrat. 


Elteilt Nachhilfeſtunden 
ke unter S. 4318 an die 
i der „stelle“ 


Mufit. ‚eimärte! h 
In und außerholb Thorus © 
Künſtlerkonzert erſtkl. Unter⸗ 
haltungsmuſit, Tanz Hachzelt 7 


und ſonſt. Feſtlichkeiſen.“ 
Duett, Violine und Klavier.“ 
evtl, mehr. Inſtrumente. 0 

Angebote unter n 4330 7 
au ae geh; der * 2 — 


Wer leiht auf 8— 10 Wochen eine 
guterhaltene 


Schreihmaſchine. 


Angevote mit Preisangabe unter 
N. 4289 an die Geſch. der „Preſſe“ 


Wo kann ein junges Mädchen 
privat eigene Wäſche 
nähen lernen? Eng. 
Angebote mit Preisangabe unter 
V. 4297 an d. Geſch. d. „Preſſe“. 


| 


Weiterführung des 


Inſtallations⸗ und Pauflempnerel⸗Geſchälts 
transport in der Nähe ſeiner Heimat, der 75 meines Vaters, welches 33 Jahre beſtand unter der Firma 


Musketier 


Emil Kohnert 


A. Kawskl, Coppernikusſtraße 13, übernommen. 


g fügen zu wollen. Prompte und gute Ausführung ſichert zu. 


Volkshochſchulkurſe. 


Herr Medizinalrat Dr. Witting hält ſeinen 
am Donnerstag den 12. Dezember ausgefallenen 
Vortrag am Mittwoch den 18. Dezember, 8 Uhr. 


Podgorz. 
eulſch⸗zalonale Volsymte. 


Geſchäſts⸗Cröſſnung. 


Nach erfolgter Entlafſung aus dem Heere habe ich die 


Ich bitte, mich mit Neu⸗ und Reparaturarbeiten unter⸗ 


Theodor e 


88 
Aus dem Felde zurückgekehrt, N 9 8 Verſammlung 
meinen 
am Mittwoch den 18. Dezember, 

> Bäckereibetrieb iS abends 7!/, 95 im ke 
® wieder aufgenommen. @ Zahlreicher Beſuch von Männern und Frauen 
© Ernst Sodtke, Aühtermeifer, & ſehr erwünſcht. 
® Mellienſtraße 62. s Bennecke. K. Paul. Auksutat. 
® 


nachmittags 1½ Uhr, entſchlief 
ſanft nach ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im 
Diakoniſſenhaus Thorn⸗Mocker mein geliebter, guter Mann, unſer 
treuſorgender, lieber Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Kouſin 


Christian Rat lle 


füh 


lehrer und gerichtlich beeidigter Bücherreviſor. 


Allen Freunden und Bekannten für die herz 
liche Teilnahme und die vielen Kranzſpenden 
beim Tode meines unvergeßlichen Gatten, dem 
Herrn Pfarrer Anuschek 


Arbeitsnachweis, "zu, 


onen 
Bäckerſtraße 49, part., Zeichenſaal, neben 1 auch 
in Privatwohnung, Brombergerſtraße 62, 


Sienitmändher, Anfwartungen, 


Lulkau. 
Oeſſentl. Volksverſammlung 


Donnerstag den 19. Dezember, abends 7½ Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Janke. 


Ziele und Aufgabe der deutſch⸗nationalen 
Volkspartei. 


Männer und Frauen, jung und alt, müſſen er⸗ 
ſcheinen. Der Einbernfer. 


Jen nalionnle Volkspartei 


Freitag den 20. Dezember, 61/, Uhr abends, 
im Saale des Bürgergartens, Culmer Chauſſee: 


Auftlärungstorteng Für Frauen. 


Theme: 


Was will die deutſch⸗nationale Volkspartei? 


Nachher Ausſprache. 


Nelſch⸗Aattonade Bortsparte, 


Deutſche junge Männer von 16 
bis 20 Jahren! 
Die deutſch⸗nationale Volkspartei 


eine Jugendgruppe zu gründen, 


an der wir Liebe zum Vaterland, deutſches Rational: 


99909990599 000009 


Königl. preuß. 
Lotterie⸗Einnahme. 


Die Erneuerungsfriſt 
Klaſſe endigt mit 19. d. 9 


Kaufloſe vorrätig! 


Edler. 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 22, 1. 


Junger Mann 

(oom Miluär entlaſſen, vor Einbe⸗ 
eufung bei einer Behörde lätig ge⸗ 
weſen) möchte ſich vorläufig zu⸗ 
haue mit ſchrlftlichen Arb iten 
betätigen. 

Gefl. Angebote unter D. 4329 
an die Geſchöftsſtelle der „Preſſe “. 


Suche Stellung als 


er er od, sonst dergl, 


Angebote unıer M. 4312 an 
die Geſchäftsſtelle der 


ns 239. 


„WBrefler. 
Solides Fräulein, aus gutem 
Haufe wünſcht Filiale, auch 
Bäckerei zu übernehmen. Kaution 
kann geſtellt werden. 
1 Angebote unter J. 4285 an 
die Geſchäftsſtelle der Nesse 


Kurzfriſtiger Handels kurſus. 


Invaliden und Kriegerwitwen unentgeltlich. Buch⸗ 
rung, kaufm. Rechnen, Briefverkehr, Stenographie, Ma⸗ 
er Anmeldungen von 7—8 Uhr abends, 


Der Leiter des Kurſus: Fritsch, Diplomhandels⸗ 


000900688 


Aus dem Felde zurückgekehrt, 


nehme ich wieder 


Ihren zur Reparatur an 


1 Achtung! Achtung! 
| 
Faul Schlosinski, Ahmadet, ( mittwoch, 18. Dezember, abends 6 Uhr, 


8998 888 8 Schützenhaus Größer Saal) Schloßſtr., 


Mitgliederverſammlung 
der Cozialdemokratiſchen are ſtatt. 


Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Wahl von Delegierten zum weſtpreußiſchen Parteitag in Danzig. 
Parleigenoſſen, Mitgliedskarten ſind mitzubringen als 
Legitimation. Noch ausſtehende Mitgliedskarten werden am Ein⸗ 
gaug des Saales ausgehändigt. 


der Vorſtand der Sosiofbemottatifhen Partei, 


Viktoria-Park. 
Internat. Ningkampf⸗ 
konlurrenz 


en am Mittwoch den 25. Dezember, 


pflegen und hochhalten wollen, 
nn demnächſt eine Gründungsverſammlung ſtatt⸗ 
nden. 


ach, Gtaudenzetſtt. 19. Wingendorf. all. Markt 5 
a Zorger, Melienfieafe 18. 


ſucht 


Variété-Theater 


Preussischer Hof 


Culmer r Chauſſee 58. 


Mittwoch den 18. Dezember 1918, 
abends 6½ Uhr: 


Das Weltſtadt⸗ 
Fpezialität ei Programm. 

Ä den! 3 1 Golduni, neu! 

Gelenkphantaſtin, Bi 


Anita Sarolda, Equilibeifin,  W 
ſowie die anderen wirklich erſtklaſſigen 5 
i Attraitionen. 

ni — — Der 5 Bun 


abends 7½ Uhr, im großen Saal. 


ae Vorzügliche Militär-Musik. ee 
Ersiklassiges Bartel Programm. 


Schützenhaus. 


Kleiner Saal, Käglich: 


0 amilienkränziten, 


Anfang 7 Uhr. "ug 


T iv 1 I 
iVOil 
Heute, Mittwoch, den 18. Dezember 1918, ab 7 Uhr: 


Großes Familienkränzchen 


mit voller Orcheſterbeſetzung. 
eee F. ranz Grzeskowiak. Gintrittstarten find unten am Büfett. zu haben. 


beabſichtig 


Sind hell 


bewußtſein, deutſche Spiele und Wanderfreudigkeit 
Zu dieſem Zweck 


Vorläufige Anmeldungen ſind zu richten an. 


ele: Bet 


Thorn. 

Der Verein hat beſchloſſen, 
wie im vorigen Jahr zu Weih⸗ 
nachten, ſo auch dieſes Jahr, 
den Frauen und Kindern von 
den eingezogenen Kameraden, die 
im vorigen Jahr ein Geſchenk 
erhalten haben, auch in dieſem 
Jahr ein Geſchenk zu bewilligen. 
Sie werden Ar Hie, am 
Sonntag den 22. d. Mts., 
von 10 bis 1 Uhr, dasſelbe iv 
Vereinslokale, Gaſtwirtſchaft von 
Nikolai, Manerſtraße, in Ente 
pfang zu nehmen. 

Eingang Mauerſtraße 64. 

Quittungsbuch iſt als Ausweis 


vorzulegen. 
Der Vorſtand. 
Ortsverband der Gewerk⸗ 
vereine Hirſch⸗ Junker. 


Millwoch den I.. Ms, 


abends 7 Uhr, 
findet bei Nikolai, Mauerſtr. 62, 


Nitelieder-Verlammlund 


aller Ortsvereine ſtatt. 
Tagesordnung: 
Wahl der Vertreter zum Ar⸗ 
beiterrat, 
Mitglieder kommt alle! 


Der run. 
Fe 


Verſammlung 


der Friſeurgehilſen und 
Friſeuſen 


ndet 

Mittwoch den 18. 12. 18, 
abends 8 Uhr, 

im „Deutſchen Haus“. Araberſtr. 18, 

ſtatt Um zahfreichen Beſuch wird 


gebeten. 
Der Boritaud. 


Tl. A. Arche 
Mittwoch, ½8 Uhr: 


Haupt- Probe. 


Das pünktliche Erſcheinen aller 
Damen und Herren iſt unbedingt 


erforderlich. 
Der Vorſtaud. 


nec den 18: Dear bes, 
nachm. 3 Uhr: Ermüß, Preiſe! 


Frau Holle. 


Abends 71], Uhr: Auß. Abonnementi 
Zum J. male! 


Die beiden Seehunde. 


Donners lag, 19. Dezemb., 7 J Uhr: 


Die @zardasfürstin.- 
Für Geſchäftszwecke jofort auf 
4 Wochen 
(Wechſel) 50 000 Mack geſucht. 
Hoher Damno en hoh Verdſenſt. 
Angebote unter U. 4320 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 000 Mark 


zur 2. ſicheren Stelle auf ländl. 

Grundſtück von ſofort od. . 1. gel. 
Angebote unter O. 4314 an die 

Geſchäftsuelle der „Preſſe“. 


Eruſtgemeint! 

Witwer, aus dem Felde zurück 
gekehrt, vorher Bankkaſſ. 40 Jahre 
mit 8 jährig. Knaben, deſſ. perſönl. 
Eigenſchaft ein glückl. Familienl 
garant., ſucht Gelegenh. z. Einheir, 
oder eine Dame, die ihm entſprech. 
Exiſtenz ſchaffen kann. Diskrelion 
ſelbſtverſt. ZJuſchr. u Q. 4316 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Weihnachtswunſch! 


Fräulein Ende 20er, mit Ver⸗ 


mögen, wünſcht ſoliden Herrn mit 
gutem Charakter zwecks ſpälerer 
Heirat kennen zu lernen. 

Anonym zwecklos. 

G fl. Inſchriften mit Bild erb. u. 
G. 4332 an die Geſch. d Preſſe“. 


Hohe Belohnung 
erhält Derjenige, der mir zur 
Wiedererlangung meines 


shunköhtagens. 


nerhiljt, der mir am vergangenen 
Sonnabend, abends 7 Uhr, beim 
Ausſteigen aus der Elettriſchen 
Straßenbahn, Haltenelle Viktoria⸗ 
Bart, Linie Culmer Vorſtadt, ab⸗ 
handen gekommen ifl. 

Frau Dr. v. Zapalowska, 


Virehſeſtraße 14. 2. 


Täglicher Kalender. 


F 
E SSI 
ws f S 
3 S S S 865 
S 
Dezember“ — — — 8192027 
2223242526 2728 
1919 29 3031 — — . — 
Januar — — — [1 2] 31% 
ee 
121314/15//47J/ 
192022238425 
267 2829 30 1 

ebruar | -/—|— 588 
; 21.515 AR 1016 
! 5 
91011 2251 


— 


1 
x 
1 
7 


von 


ein 


0 geohen Me 


Ar. 290. 


Kongreß der Delegierten 
der Arbeiter und So. datenräte 
Deutſchlands. 


Eröffnungsſitzung Montag, 16. Dezember, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im großen Sitzungsſaale des preu- 
iſchen Abgeordnetenhauſes. Das Präſidium und 
ie Rednertribüne ſind rot ausgeſchlagen. Der 
Saal iſt bis auf den letzten Platz mit den Dele⸗ 
alt beſetzt; am Regierungstiſche haben ſich die 
itglieder der Reichsregierung, nebſt dem Chef 
der Reichskanzlei, Unterſtaaatsſekretär Baake, und 
die Mitglieder des Vollzugsrats der Groß⸗Berliner 
Arbeiter⸗ und Soldatenräte, vollzählig einge⸗ 
funden. ö 
Nach 10% Uhr eröffnete der Vorſitzende des 
Vollzugsrates Richard Müller die Sitzung: 
Willkommen zu ernſter verantwortungsvoller Ar⸗ 
beit! Hier in dieſem Saale, wo ehemals die ſtärk⸗ 
0 Stützen der alten, ſchuldbeladenen, geſtürzten 
egierungsgewalt zuſammentraten, treten heute 
die Vertteter der Arbeiter⸗ und Soldatenräte 
Deutſchlands zuſammen, um das Fundament der 
deut 11 ſozialiſtiſchen Republik zu legen und dem 
deut hen lle den Weg zur Freiheit, zu Glück 
und Wohlfahrt vorzuzeichnen. arum heiße ich 
Sie herzlich willkommen zu dieſer großen, er⸗ 
habenen, enſchheit befreienden Arbeit. In 
Ihren Händen liegt die Zukunft des deutſchen Vol⸗ 
kes. Wenn jeder beſtrebt iſt, alles Perſönliche aus⸗ 
zuſchalten, nur der Sache zu dienen, dann werden 


wir fruchtbare Arbeit leiſten. Das geſtürzte kapi⸗ 


taliſtiſch⸗militäriſche Regierungsſyſtem ermöglichte 
es einer dünnen Oberſchicht, ein Siebzigmillionen⸗ 
volk wirtſchaftlich und politiſch zu knechten. Die 
Arbeiter und Soldaten waren es, die dieſes ver⸗ 
brecheriſche Syſtem ſtürzten, ſie ſind es, die heute 
die politiſche Macht in den Händen dulten. Die 
bürgerliche Preſſe hat ſchon wenige Tage nach der 
Revolution den Kampf gegen die Arbeiter⸗ und 
Soldatenräte gepredigt und in einer Form, die 
aufs allerſchärfſte zurückgewieſen werden muß; man 
2 Verleumdungen auf Verleumdungen gehäuft. 
as ganze werktätige Volk richtet heute ſeine 
Blicke en dieje Tagung; in unermeßliches Un⸗ 
Dig geſtürzt, erwartet es, von dieſer Verſamm⸗ 
ung den Weg gewieſen zu erhalten, der es aus 
dieſem Unglück wieder herausführt. Ihre Auf⸗ 
pabe iſt es, die Grundlagen für die beutiche ſozia⸗ 
iſtiſche Republik zu legen, für ein Staatsweſen, 
bas keine Ausgebeuteten kennt, ſondern nur freie, 
gleiche Brüder in einem Staate. Zuvor aber wol⸗ 
len wir jener unglücklichen Opfer gedenken, die 
draußen gefallen ſind bel Verſammlung erhebt 
ih) als Opfer des fluchbeladenen geſtürzten Re⸗ 
ımes, aber auch aller, die gefallen ſind als Frei⸗ 
eitskämpfer im Kampfe für die ſozialiſtiſche Pie: 
ublik. Das geſamte arbeitende Volk dankt dicjen 
gaben, und unvergeſſen werden ſie fortleben als 
ie großen Toten der ſozialdemokratiſchen NRe- 
publik; mit oldenen Lettern werden ihre Namen 
eingegraben ſein in das Buch der Geſchichte. Sie 
aben ſich be Ehren dieſer Gefallenen von den 
nen erhoben. Ich konſtatiere das und danke 
ihnen. 

Volksbeauftragter Ebert: Arbeiter, Soldaten 
der deutſchen Volksrepublik! Geſtatten Sie mir 
im Namen des Rats der Volksbeauftragten einige 
Worte. Mit einem Rucke e Ent⸗ 
ſchloſſenheit habt Ihr in den erſten Novembertagen 
zertrümmert, was im Laufe der Zeit morſch ge⸗ 
worden war, habt Ihr die Abhängigkeit zerriſſen, 
die man als gottgegeben anſah, und den deutſchen 
Volksſtaat vollkräſtig ins Leben geſetzt. Die 
Könige ſind auf und davon. Die Republik muß 
nach einem Wort unferes großen franzöſiſchen Ge⸗ 
noſſen und Friedensfreundes Jauxés eine Nation 
Königen ſein. Die alten Stützen ſind mit 
einem Schlage zerbrochen, das Recht des Volkes 
iſt die Grundlage des deutſchen Staates. Aber 
wir find uns klar darüber, daß die Republik erſt 
dann den Kern ihres Weſens erfüllt, wenn ſie 
nicht nur die Herren, ſondern auch die Ausbeuter 
beſeitigt. Die tapferen Kämpfer der Revolution, 
welche die Fürſten vom Throne, das Junkertum 
und die Schwerinduſtrie aus der Hertſchaft des 
Staates vertrieben haben, ſollen die Nepublik der 
Bert eit erobern, die freie ſozialiſtiſche Volks⸗ 
epublit. Dieſe junge Republik macht einſtweilen 
nen einige Kinderkrankheiten durch. Fünf Wochen 
nach der Revolution iſt der neue Staat noch nich 
1 gefeſtigt und geordnet, wie die alte fünfhundert⸗ 
ährige Herrſchaft der Hohenzollern und die 
tauſendjährige der Wittelsbacher war Alle, die 

roßes Geſchrei darüber erheben, wir Eh 

ben der Anarchie nicht Herr zu werden, ſeien nicht 
imitande, den normalen Verlauf des Staatslebens 
herbeizuführen, haben nie den Aufbau auch nur 
der 0 Organiſation mitgeſchaffen. (Sehr 
wahr!) u Arbeiter und Soldaten, in der über⸗ 
hrzahl alte tätige Mitglieder der Ar⸗ 
eiterbewegung, wißt, wie viel Mühe die Grün⸗ 
dung des kleinſten Parteivereins, der kleinſten 
Gewerkſchaft macht, wie lange es dauert, ehe fie 
ihre Aufgabe richtig erfüllt. Ihr werdet Euch nicht 
wundern, wenn der gewaltige Umſchwung der 
Novembertage nicht alsbald einen Apparat zu: 
ſtande gebracht hat, der reibungslos mit dem größ⸗ 
ten Nugeffekt arbeitet. Gewiß drängt die Zeit. 
Nach der großen Leichtfertigkeit der früheren Ge⸗ 
walten, die alles auf eine Karte geſetzt hatten und, 
als fie fehlſchlug, ratlos daſtanden, nicht mehr aus 
und ein wußten und ſchließlich feige deſertierten, 
a die junge Volksrepublik vor den ſchwierigſten 
ufgaben, die je einem erſt zu ſchaffenden Staats⸗ 
weſen geſtellt waren. Inmitten eines allgemeinen 
Mangels an Bedarfsgütern ſoll ſie für ungezählte 
Millionen Arbeit ſchaffen, während alle Nohſtoffe 
fehlen. Während der Auflöſung aller politiſchen 
und ſozialen Ordnung muß ſie unbedingt dafür 
Mean daß das Wirtſchaftsleben nicht einen Tag 
ſtill ſteht, und Sicherheit gewähren, daß Nahrung, 
Kleidung, Beleuchtung und Heizung vorhanden 
ſind. Die uns geſtellte Aufgabe it wahrhaft gi⸗ 
1 0 ihre Löſung iſt unmöglich, wenn jeder 
nach ſeinem eigenen Kopf darauf loswirtſchaftet. 
(Sehr richtig!) Nur feſter einheitlicher Wille 
kann der unendlichen Schwierigbeiten der 


dünkel 


gegengehen. 


t mir gemachten Wormilrfe 


Lage vom Kriegsminiſterium 


Herr werden. (Zuſtimmung.) Die Arbeiterklaſſe 
m Waffenrock und in der Bluſe, die im ſoziali⸗ 
ſtiſchen Kampfe die alten Stützen geſtürzt und di⸗ 
neue 
daß Uneinigkeit, Zerſplitterung, Eigenſinn, 
n und Eigenmächtigkeit ſte um die Früchte 
der Nevolution bringen. (Lebhafte 1 nung:) 
Sie muß unbedingt verlangen, daß ein einheitli⸗ 
cher Mehrheitswille gebildet wird und eine ein⸗ 
heitliche Linie in allen praktiſchen Maßnahmen 
der Stgatsverwaltung innegehalten wird, wie ſie 
die Träger der Revolution vorſchreiben. Als am 
9. November das Volk ſich erhob, gab es keine re⸗ 
gierende Gewalt in Deutſchland mehr; als die al⸗ 
ten Machthaber auseinanderſtoben und verſchwan⸗ 
den, wie weggeblaſen und verweht im Winde, in 
dieſem Augenblick mahten die Sieger die provi⸗ 
ſoriſche Regierung ſchäffen, die bis zum Zuſammen⸗ 
tritt der Nationalverſammlung neu zu regeln und 
zu begrenzen Ihre Aufgabe iſt. Dazu haben Sie ſich 
zuſammengefunden, Vertreter der Arbeiter aus 
allen Gegenden Deutſchlands, Vertreter der Sol⸗ 
daten aus allen Formationen. Ihr Zuſammen⸗ 
ſchluß ſoll das Beieinanderleben des einigen 
Deutſchlands verbürgen. Ihr Zuſammenſchluß 
ſoll die Einheit im Volk und in der Reichsleitung 
für die nächſten Wochen ſichern. Sie ſollen aus der 
Gewalt der Revolution ßeraus den neuen Reichs⸗ 
ſtaat geben, das iſt der Wille des ganzen deutſchen 
Volkes. (Beifall.) Das wer der Sinn der Rovo⸗ 
lution. Die Gewaltherrſchaft hat uns in Ver⸗ 
derben geſtürzt, nun dulden wir keinerlei Gewalt⸗ 
herrſchaft mehr komme ſie von wem ſie will. (Leb⸗ 
hafter Beifall.] Je eher wir dazu gelangen, un⸗ 
ſeren deutſchen Volksſtaat auf die feſte Grundlage 
des Willens der ganzen Nation zu ſtellen, umſo 
eher wird die deutſche Republik geſund und ſtark 
werden, umſo eher kann fie an die Erfüllung ihrer 
großen ſozialiſtiſchen Zielen ßerangehen. Das ſieg⸗ 
reiche Proſetariat richtet keine Klaſſenßerrſchaft 
auf. Es überwindet politiſch und wirtſchaftlich die 
alte Klaſſenherrſchaft und ſetzt an die Stelle die 
Gleichheit alles deſſen, was Menſchenantlitz trägt. 
(Beifall). Das iſt der große ideale Gedanke der 
Demokratie. Wer den ganz und reitlos in ſich auf⸗ 
genommen hat, kann den dauernden Frieden er⸗ 
ringen, kann vollgültiges Mitolied der Famitie 
der freien Völker werden. Demokratie und Natio- 
nalverſammlung bieten für die endgiltige Ifher- 
windung der Willkürherrſchaft dauernde Garantie. 
Das muß fetzt unſere Hauptſorge ſein. Die De⸗ 
mokratie iſt der Fels, auf den allein die Arbeiter⸗ 
klaſſe das Haus der deutſchen Zukunft ſtellen kann. 
Errichten Sie, Arbeiter und Soldaten. hier ein 
großes Werk der Freibeit und der Demokratie, und 
die deutſche Volksrepublik wird aller Gefahren 
Herr werden und einer glückſichen Zukunft ent⸗ 

(Lebhafter Beifall und Hände⸗ 
klatſchen.) 


Darauf wurde das Büro gebildet. Zu 
Vorſitzenden wurden gewählt: Leinert⸗Hannoner 
[Mebrheitsſozialiſt). Seeoer⸗Leipzig [(Unabß. So⸗ 
zialiſt) und Grawolka [(Vertreter der Weſtfront⸗ 
toldaten). zu Schriftführern drei Mehrheits- 
ſozialiſten, drei Unabhängige und je ein Vertreter 
der Oſt⸗ und Weſtfront und der Marine. 

Eine neuneliehrige Mandatprſifungskommiſſton 
wurde nach gleichen Geſichtspunkten eingeſetzt. — 
Ein Antrag Liebknecht und Roſa Luxemburg als 
beratende Gäſte zum Kongreß zuzulaſſen, wurde 
abgelehnt. 

Es folgte der Bericht des Vollzugs⸗ 
rates. 

Richard Müller: Es wor ſchwer für den 
Vollzugsrat, ſich durchzuſetzen. Die Normürfe, er 
moſte das ganze Reich beberrſchen vergende das 
Neichsgeld und treiße Vetternwirtſchaft. And Ver⸗ 
leumdung. Der Voſlzugs-at iſt nur ein Proviſo⸗ 
rium wir treten gern zurück. 

ein Vertreter einer vor dem Haude de⸗ 
monſtrierenden Voſksmenge trug nun dem Honareß 
die Forderungen der Arßefterſchaft vor: Ginheit- 
liche Sozialiftiiche Revnßlit die ganze Macht den 
1 a en Befeitiaung von 
bert und Saale (aroßer Lärm), Bildung ei 
Roten Farde u. a. mehr. . Seng einer 

Porſitzender Leinert: Der Kongreß hat die 
Forderungen zur Kenntnis genommen und wird 
in ſeinen Verhandlungen dgrüßer entſcheiden. 
RNichard Müller (fortfahrendſ: An dem 
guten Willen des Volleugsrates iſt nicht zu 
zweifeln: Febler ſind natürlich unterſaufen. Die 
ich ſoſſe ſchuld fein an 
dem Blutbad in der Cpauſſeeſtroße an der Nor- 
baftung der Stinnes⸗Lente. ich Fol 89 000 Mark 
Vorſchuß genommen haben, 
grundlos. 

Darauf wurde die Fortſetzung auf Nachmittag 
394. Ahr vertagt. 5 

Schluß gegen 1% Uhr. 


Lokalnachrichten. 


gur, Erinnerung. 18. Dezember. 1917 Deut⸗ 
ſcher Fliegeranariff auf London. Ramsgate. Mar: 
gate. 1916 Erfolareſches Vordringen gegen die 
untere Donau. 1915 Ende der vierten Iſonzo⸗ 
ſchlacht. 1914 Zuſammenkunft der Könige von 
Schmeden, Norwegen. Dänemark zu Malmß. 1870 
Niederlage der Franzoſen unter Cremer bei Nnits. 
1863 * Eraßerzog Franz Ferdinand, der ermordete 
Thronfolger von Sſterreich⸗Ungarn. 1952 * Gene 
ral Freiberr von Flattenberg. 1847 T Maria 
Louiſe. Kaiſerin der Franzosen. Tochter Kaiſers 
Franz J. 1844 * Prof. Dr. Luſo Brentano, hervor⸗ 
ragender Nationalßkonom. 1803 + Tohann FGott⸗ 
fried von Herder. einer der geiſtvallſten deutſchen 
Denker. 1796 * Karl Maria von Weber, hervor⸗ 
ragender Tondichter. 


Thorn. 17. Dezember 1918. 


— (Metall- und Eiſenbewirtſchaf⸗ 
tung) Das Neichsdemobilmachungsamt hat die 
Boefanntma⸗kungen vom 14. 11. 18. nom 24. 11. 18 
und vom 25. 11. 18, betreffend Eßßenbewirtſchaf⸗ 
tung. Aufhebung der Metallpeſchlagnabme und 

teignungen, erfoſſen. Hierdurch werden viele 
erlaſſene frühere Be⸗ 


reiheit herbeigeführt hat, darf nicht dulden, 
Eigen⸗ 


find vollſtändig! 


kanntmachungen außerkraft geſetzt ferner werden 
alle Sonderbeſchlagnahmen von Metallen aufge⸗ 
hoben, desgleichen alle Einzel enteignungen von 
Metallen, 1 Haushaltmetallen. Anbe⸗ 
rührt hiervon bleibt jedoch die Verpflichtung, ver⸗ 
tragsich an die Kriegsmetall⸗Aktiengeſellſchaft, 
Berlin, zu liefernde Mengen zur Ablieferung. zu 
bringen. Bei der Eiſenbewirlſchaftung find Ver⸗ 
wendungsverbote in Freigabeverfahren für Halb⸗ 
und Fertigfabrikate aufgehoben. Alles nähere 
ergibt die Bekanntmachung im Anzeigenteil, auf 
welche beſonders hingewieſen wird. 
— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 14. Dezember. Varſitzer: Landgerichts⸗ 
direktor Hohberg bezw. Landgerichtsrat Heyne; 
Vertreter der Anklage: Staatsanwalt Bennede. 
— In der Berufunsginſtanz wurde gegen die 
Kaufmannsfrau Marie W. aus Strasburg ver⸗ 
handelt, die wegen Petroleum⸗Verkaufs⸗ 
verweigerung vom Schöffengericht zu 30 
Mark Celdſrafe verurteilt worden iſt. Da ihre 
Straftat unter den Gnadenerlaß vom 3. Dezember 
fällt. wurde das Verfahren eingeſtet. — Wegen 
inmeren Diebſtahls hatten ſich der 
16jäbrige Sckloſſerlehrking Walbert Droszez aus 
Alm, fatzt in Fürſorgeerziehung, und der 15 Jahre 
alte Arkeitsburſche Joſeph Wanatowski aus 
Klammer zu verantworten. Dieſelben haben ; 
September eine gefährliche verbrecheriſche bt 
keit in Culm entfoltet. Zuerſt drangen fe am 
1. Sertember in Me Woßnung der Klavier⸗ 
lehrerin Frl. Alma Reſchmuth ein, indam Droszez 
die Flurtür durch einen Dietrich. den er ſich von 
einem Schloſſer beſorgt hatte, öffnete. Sie ent⸗ 
wendeten eine ſilberne Taschenuhr, nen golde⸗ 
nen Ring und cus einer Kommode, die fie ganz 
durch wüten, 50 Mork Feld. Die Uhr und dan 
Ring ſandte Droszez Seinen Verwandten in 
Hokenſolza zur Auffewahrung zu. Von dem ge 
ſtoklenen Gele kauften ſich die Burſchem aller⸗ 
band kleine Sechen. ou beſurchten fie das Kino 
und verſchiedene Lokale. Am Abend des 17. Sep⸗ 
tember ſtatteten die Spithbuben dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Reski einen Beſuch ab und ſtahlen, aus 
der Werkſtatt. deren Vorhäng schloß fie ſprengten, 
ein Paar Militärſchuhe, 2 Paar Kinderſchnür⸗ 
ſchuhe, ein Paar Damenſcknürſchube, Pantoffeln, 
3 Spulen Maſchinengarn. 2 Knäuel Schuhmacher⸗ 
garn, irehrere Pögchen Nägel und einen Schul⸗ 
tornäfer. Tiefe Sachen batten zuſammen einen 
Wert von 300 Mark. Neun Tage ſpäter ließen 
fie dieſem Verbrechen einen Einbruch in die Werk⸗ 
ſtatt des Schuhmachers Max Wbreham folgen. 
Zwei Taſchenuhren, 18 Paar Schnörſenkel, ein 
Stück Leder, einen Unterboden zu Offiäteritiefeln, 
einige Zigarren und fin 3 Mark Briefmarken 
hatten ſie ſich als Diebesgut zuſammengepackt, als 
fie von Herrn Abrafam überroſcht wunden, der 
ihre Festnahme veranlaßte. Die Strafkammer 
nerurteilte jeden Burſchen dem Antrage des 
Stootsanmalts gemüß zu 3 Monaten Gefängnis. 
— Der Kaufmamn Wolf Sch. in Strasburg. der 
wegen Vergehens gegen die Reichsoetreide⸗ 
ordnung zu 3000 Mork Geldſtrafe verurteet wor⸗ 
den iſt, zog eine Berufung gegen dieſes Urteil 
zurück, um ſich die Mohltat des Gnadenerlaſſes 
zu ſichern. — Dasſelbe goſchqh aus gleichem 
Grunde vom Landwirt Karl K. aus Löbau, gegen 
den das Schöffengericht wegen Hehlerei eine 
einmonntſiche Gefängnisſtraſe verhängt hatte, — 
desgleichen non dor Arbeiterfrau Franziska B. 
aus Kowalik, die wegen Diebſtahls 4 Wochen 
Gefͤngnis reihen ſollte. 
elten Kutſcher Wolf Fenske aus Nebkau wurde 
ſchwerer Diebjtahl zur Laſt gelegt. Er 
war im Frühjahr bei dem ſtaatlichen Guts⸗ 
nermalter von Muſiech in Rehkau in Stellung. 
Wiederholt verſchwanden in jener Zeit vom 
Speicher des genannten Gutes Getreide und 
andere Sachen. Die näbere Unberſuchung ergab. 
daß der Dieh von der Wagenremiſe aus auf den 
Speicher gelangt mar, zu weſcher Fenske den 
Shut ßbeſaß. Eine Hausſucting hei ihm för⸗ 
dare 88 Pfund Gerfte, 13 Pfund Kleie. 9 Pfund 
Weizen, 12 Liter Petroleum und ein Ste Dach⸗ 
panne zuhage, movon er den größten Teil ent⸗ 
wendet tte. Er ſofl den Diebſtahl durch drei 
Monate Gefängnis büßen. 


nenn —ç—ç—%——ꝗ—f—— 


5 Eingeſandt. 
(Für dfeſen Teit übernimmt die Schrifti⸗ſtung nur die 
dreßgeſetz che Nerantwor tung.) 


Wollte doch den Maagiſtrat mal fragen, wovon 
wir eigentlich leben follen, wenn wir 20 Pfund 
Kortoffaln den Monat erhalten und davon die 
Hälfte erfroren und verfault ift. Wir haben uns 
4% Jahre draußen im Felde herumgeihlagen und 
bekamen ſehr wenig Kartoffeln zu ſehen. Jetzt, 
wo man in der Heimat iſt. denkt man, daß man 
ſich mal an Kartoffeln ordentlich ſatt eſſen kann, 
aber leider iſt das auch nicht der Fall. Denn bei 
der gelieferten Menge und bei der Ungenießbar⸗ 
keit ſo vieler Kartoffeln muß man zum Dank für 
die dem Vecerlande geleiſteten Dienſte Hunger 
leiden. Ich bitte doch den Magiſtrat dafür Sorge 
zu tragen. daß wir 20 Pfund genießhare Kar⸗ 
toffeln erkaſten. Denn ich alaube wohl, daß wir 
das verdient haben. Einer für alle. 


Der Arheiter- und Soſdatenrat, der doch ſonſt 
alles ſo gut zu raten und zu beſtimmen ve ‘tet, 


lollte doch in erſter Line feinen Soldaten raten, 
fh abends auf der Straße Ziviliſtef gegenüber, 


die ruhig ihres Muges geben, etwas geſttteter zu 
benehmen. Es iſt ja in letzter Zeit wirklich nicht 
mehr ſchön. Man darf fh ja ſchleßlich abends 
garnicht mehr getrauen, auf die Straße zu gehen. 
Ich kam am Sonntag Abend mit meiner rer 
aus dem Theater, und auf dem Nachbauſewege 
begegneten wir immer Sharen von Leuten in 
Uniforan, die uns mit den unflätigſten Worten 
bedachten. Damit noch nickt genug, fingen fie 
noch an, uns mit dem ſchmutzigen Schnee zu be⸗ 
werfen. Als Einzelner, und dazu Kriegs⸗ 
beſchädigter, zog ich es vor, darauf nicht zu 
reagieren, ſonſt wäre es uns wohl noch ſchlimmer 
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Dem 23 Jabre 


ergangen. Solche Fälle kamen unter der alten 
Regierung nie vor und dienen wohl auch nicht 
gerade dazu, die Beziehungen zwiſchen der neuen 
Regierung bezw. den Soldatenräten und den 
Bürgern, die ſich mit dem neuen Regime nicht ſo 
leicht abfinden können, zu verbeſſern. Alſo bitte 
etwas mehr auf Disziplin und Ordnung zu ſehen. 
Ein Kriegsbeſchädögter. 
* 


Offener Brief an die beiden deutſchen Parteien 
im Stadt⸗ und Landkreiſe Thorn. 

Von den verſchiedenſten Seiten aufgefordert, 
das, was ich am 6. Dezember bei der Gründungs⸗ 
verſammlung der deutſch⸗demokratiſchen Partei in 
Gramtſchen ausgeſprochen, der breiten Offentlich⸗ 
keit zugänglich zu machen, wiederhole ich hiermit 
meinen Vorſchlag: Zuſammenſchluß der Panteien! 
Beide Partezen find aus einer Wurzel entſproſſen, 
aus der Not des Vaterlandes; beide Par⸗ 
teien haben das beſte Streben; zu beiden 
Parteien bekennen fig die Tüchtigſten ihres Be 
rufes. Iſt es da nicht ein Jammer, daß dieſe in 
ihren Erundſätzen und Richtlinien jo ähnlichen 
Und vortrefflichen Parteieſt, anſtatt zuſammenzu⸗ 
arbeiten ſich bekämpfen? Iſt noch nicht Elend 
und Kummer genug über unfer armes, verratenes 
Vaterland bereingebrochen? Muß die Nat noch 
verſckärft, Zank und Streit, Porteihader auch in 
die Familien getragen werden? Man ſehe die 
Wirkung der Gründung verſchiedener Pautejen in 
Heinen und kleinſten Ortſchaften, denn bekannt⸗ 
lich erhitzt kein Alkohol die Gemüter derast wie 
die Politik! Da war es wohl angebracht, daß ich 
in der ſehr erregten Verſammlung am 6. Dezem⸗ 
ber darauf hinwies, daß die nunmehr leider 
auch in die Politük und das Wablrecht Kinein- 
gezogenen Frauen ſich ihrer vornehmſten Pflicht, 
zu lindern und zu helfen, bewußt bleiben ſollen! 
Kommt der Mann verärgert, übermüdet in ſein 
Heim, ſo weiß er nihis jo hoch zu ſchätzen, wie 
eine friedliche, behogliche Häuslichkeit, und die da 
draußen für uns gekämpft. haben wohl in erſter 
Linie Anſpruch darauf, daß ihnen diefer Friede 
‚am bäuslichen Herd bereitet wird. Darum, meine 
Mitſckweſtern, weil wir nun auch berufen Find, 
mitzuwirken bei den Wahlen, laßt uns in erſter 
Linie für Einigkeit ſorgen! Durch Parteihader 
und Gezänk iſt es den Feinden gelungen, uns, das 
Heimatheer, zu überwinden. Wir alle, vielleicht 
die Frauen am meiſten, tragen Schuld an unſe⸗ 
rem Zuſamwenbruch. Nicht umſonſt hat die 
Entente 2 Millarden Spionagegelder in Deutſch⸗ 
land verausgabt! Ihr teufliſcher Plan, durch den 
einen, feinen Schachzug den oberſten Kriegsherrn 
als wortbrüchig darzuſtellen und dadurch die Halt⸗ 
loſen unter den Deutſchen ihres Eides zu ent⸗ 
inden, hat, vereint mit verlogenen Hetzartikeln, 
geradezu erſtaunlich gewirkt und es vermocht, 
alle Bande zu lockern: ſorgen wir Frauen dafür, 
daß fie nicht ganz zerriſſen werden und wir alle 
in dem entſtehenden Chaos untergehen. Je mehr 
mir uns zerſplittern, beit ſchwächer wird unſere 
Kraft. Darum, ihr Frauen beider Parteien, 
bietet Euren ganzen Einfluß auf, die Gegen⸗ 
ſätze zu mildern, damit beide Parteien ſich ver⸗ 
einigen und wir, ſtatt der „deutſch⸗natſonalen“ 
und „deutſch⸗demokratiſchen“ die „deutſche Volks⸗ 
partei“ oder noch beſſer 
Da ich mich bislang keiner Partei angeſchloſſen 
habe, bin ich zur Vermittelung dieſer Beſtrebungen 
gern bereit und armahne ernſtlich nicht zu zögenn 
und jedes kleinliche Bedenken fallen zu laſſen vor 
der großen, heiligen Pflicht, dem Vaterlande 
nach beiten Kräften. unter vollkommener Hint⸗ 
anſetzung aller ſelbſtſüchtigen 
dienen. Vor allem in jetziger. tiefernſter Zeit 
alles, was wir tun, unten dem Prüfſtein des vor⸗ 
nehmſten Gebotes zu tun: Du ſollſt Gott deinen 
Herrn lieben von ganzem Herzen und deinen 
Nächſten wie dich ſelbſt! 

TCläce Degener ⸗Thorniſch Papau (Weſtpr.), 
weſtpreußiſche Provinzialdelegierte bes „Deutſchen 
Frauenvereins für dis Oſtmarken“. 

E * 


Die Noreünge in einer Verſammkung in 
Gramtſchen, die mir vion meinen empörten Ange⸗ 


hörigen berichtet find, und der Ton, der neuer: 
dings in der Partei herrſcht, der ich in der erſten 
Begeifterung für einen bürgerlichen Zuſammen⸗ 
ſckluß beigetreten bin, veranlaſſen mich. meine 
Stimme nicht abzugeben, oder aber für eine 
andere Partei. Kann ich das noch, nachdem I 

allerdings meinen Beitrag bereits gezahn hade 
Ich fühle mich nicht wobl, wenn gehetzt wird ſtatt 
die uns Frauen näherliegende Nächſtanliebe zu 
ſpüren. - Eine für viele, 


en der Schriftleitung: Die 
Beitragszahlung braucht Sie nicht abzuhalten aus 
der Partei auszutreten, wenn Sie bei näherer 
Prüfung finden, daß die Bgitationsweife der⸗ 
ſelben Ihnen nicht zuſagen kann. Erklären Sie 
alſo beim Vorſtande Ihren Austritt. Aber bei⸗ 
fente ſtellen dürfen Sie ſich in dieſem Wahlka mofe 
desbalb noch nickt. Auch jede bürgerliche Frau 
muß ihre Wahlpflicht erfüllen. ER 
* 


Bezugnehmend auf das „Eingeſandt“ der Ar 
beiterinnen des Artillerzedepots vom 15. 12. 18 
erlauben wir uns, hierdurch den Soldatenrat um 
Auskunft zu bitten, wie es eigentlich mit der 
Tetrerungszulage ſteht. Die Shreiseriumen des 
Artilleriedepots haben fetzt bereits zum N 
mal eine Teuerungszulage von 315 Mark erbal⸗ 
ten, während wir, als Schreiberinnen eines 
Erſatz Bataillons. noch nie eine Teuerungszulage 
bezw. Ver günſtigung erhalten haben. Auf wieder 
holte Geſuche wurden wir immer mit dem Be⸗ 
merken abgewiefen, das wäre für uns nicht aus 
ſtändig. Nun möchten wir gerne willen. worin 
denn der Anterſchded zwischen den Schreickerinnen 
vom Artillerjedepot und uns besteht. Während 
dieſe täglich 7 Stunden Dienſt machen, haben wit 
durchweg eine Dienſtzeit von 8 Stunden täglich. 
Auch ſind wir bei unſeren Truppenteiben bereits 
ſeit zwei Jahren tätig. Könnte uns da nicht jetzt 
auch einmal eine einmalige Teuerungszulage ber 
willigt werden? 2 N. B. 


„Vereinigung“ haben! — 


Beweggründe, zu 
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Belanntmachung. 


Die von uns ſ. Zt. ausge⸗ 
gebenen 


Gutſcheine 
zu 50 Pfg. und 10 Pfg. haben 
nur Giltigkeit bis zum 21. Des 
zember d. Is. 

Wir fordern die Inhaber ſolcher 
Scheine hiermit anf, fie bis zum 
gen Tage an unſere ſtädt. 

aſſen im Rathauſe — Stadt⸗ 
Haupl⸗Kaſſe, Steuerkaſſe und 
Waſſerwerkskaſſe — in den be⸗ 
kannten Kaſſeuſtunden gegen 
Empfangnahme des i 
zurückzugeben. 

Nach Ablauf der 8990 an⸗ 
gegebenen Friſt verlieren die 
Gutſcheine ihre Giltigkeit und 
werden von uns nicht mehr 
eingelöſt. 

Thoru den 2. November 1918. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


mach der Verordunng des 
Rates der Volksbeauſtragten vom 
2. 12. 1918 wird die Zulage 
zu Verletztenreuten aus der 
Unfallverſicherung auch im Jahre 
1919 gezahlt. 

Thorn den 16. Dezember 1918. 


Das Verſicherungsamt. 


Grüne Radler, 


Verkehrsbüro. 


1 Eilbotendienſt! 
Gtpäck⸗ Beförderung 


von und zu jedem Zuge, 
kleiner 


Möbel⸗Transport, 


Epedition 


von Eil⸗ und Frachtaut, 
Junggeſellen⸗Amzügge, 
Aufbewahrung 


von Gepäck, Möbeln, Kleidern uſw. 
Verteilung und Anſchlag von 


Reklame⸗Sachen, 


Thorn. Baderſtr. 26 Teleph. 909. 


3 E 
Mandolinen, 
0 Lauten, 
Guitarren 


und Zithern, 
die ſchönſte Hausmuſik, dafür 
Selbſtunterrichts⸗Schulen und 
reichhaltige Lieder ammlungen 
Große Auswahl. 
Bis Weihnachten ermäß. 
Preiſe! 
Muſikhaus W. Zlelke. 
Coppernikusſtrage 22. 
3 


— u 
Chronische 


Dante und Harnleiden werden 
leicht, beguem und dauernd be» 
feitigt, ohne Berufsſtör. Briefl. 
Auskunft und Proſp. kuſtenlos 
Harder, Berlin. Friedrichſir. 112 B. 


Moderne Trauringe. 


300, 585, 333, geſtemp. Gold, 
werden in meiner Werkſtatt fauber 
angefertigt. 
F. Feibusch. Juvelier. 
Brüdenfir. 14, 1. Teleph. 381. 


Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasſtrümpfe, 
Gaszylinder, 
ſowie fämtliche Erſatzteile 
preiswert zu haben. 


Gustav Heyer 17 


Bretieſtraße 6. — Ferm 5 


Glen. Prieffaſſetten, 
Brieſtaſchen, 
Poſtkartenalbums, 
Poeſie⸗ Tagebücher 
Schachſpiele u. a., 
neue Kalender 


empfiehlt als paſſende Welhnachts⸗ 
geſchenke. Max Gläser. 
Buch⸗ und Papierhandlung. 


Haubennetze, 
Stirnneße, 


aus echtem Haar, bei 
E. Lannoch. Brüdenftr. 29. 


Tabak, 


garantiert rein, 
50 Päckchen zu ca. 50 gr M. 105 
100 5. 


200 420 
Wi 1 r. 905 ar hagen 


Is Bin 17 
Mk. 5.50 — 1500 p. Mille, Ziga 
zeilen 6 — 25 Pfg., li. Sonder. 
aufftellung, lieſert auch an Selbſt⸗ 
verbraucher 
Export 7 7080 85 ar b. 9, 

Berlin. W. 5 
Ein großer = 


hotel Silien 


neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 


Breileſtr. 6. — Fermuf 517. 
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HEINBICH, 


5 1 
se Tee venffl- 
LokomobBbilen 


@esamnf- Absarfzs A, S. OOO PS. 


3 s  ETEE E Me Jie 
+ 5 = 255 Ihr 


Helft unſeren Verwundeten! 


Geld- Tollen | 


des Zeutral⸗Komitees des preußiſchen 


Landesvereins vom Roten Kreuz. 
Genehmigt für ganz Preußen. 


iehung verlegt auf den 14., 15., 16. 
17. und 16. Januar 1919 


in Berlin im Ziehungs⸗Saale der General⸗Lotterle⸗Direktion. 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn ⸗ Plau: 


1 Hauptgewinn 100 000 Mark. 


1 Hauptgewinn 50 000 „ 
1 Hauptgewinn 30 000 „ 
1 Hauptgewinn 20 000 „ 
1 Hauptgewinn 10 000 „ 
4 Gewinne zu je 5000 Mark 20 000 „ 
20 Gewinne zu je 100 „ = 20000 „ 
60 Gewinne zu je 500 „ = 30 000 „ 
300 Gewinne zu je 190 39000 7, 
802 Gewinne zu je 50 „ = 40 100 „ 
16660 Gewinne zu je 15 — 249900 


Originalpreis des Foſes 3.30 Mar. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. — Nachnahme 25 Pfg. mehr. 

Beſtellungen erfolgen am beiten aut dem Abſchnitt einer Poſtan ; 
weijung. die bis zu 5 Mk. nur 15 Pfg. koſtet und ſicherer als ein 
einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, hreuß. Lolltrie⸗Cinnehmtt, 
Thorn, Katharinenſtr. 1. Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Ein größerer Bolten 


m 1 5 gldler und Eintochapparate 
— ſbeben eingetroffen nx 


und empfehle dieſelben als 


paſſendes Weihnachtsgeſchenk. 


Paul Tarrey 


Telephon 188. Altſt. Markt 21. 


Hals- l. Dalai 


aller Art, mie KRatarrhen, tubertulsſen Exfzanfungen, Aſthma u. . w. 
erzielten, mie abe Nitteliungen von Argen, upothekern und 
den einwandfrei beweiſen, unſere 


RNotolin⸗Pillen 
im jahrelanger Praxis — vorzügliche Erfolge. 
Husten, Verschleimung, Auswarl 


Nachtſchwelſt, Stiche im Rüden u. e ME auf; etn 5 
Körper Bu 727 Ns taſch; 1 ohlbefinden File er —— 
eln. — e zu a in allen Barden; wenn W: 

wit m uns dutch unjer = 
Ausführliche Brofhlre 5 88 5 


Pioch & Cie, Berlin S. 6& 


u 


ebnen 


D 
goldene Buch des Weibes. 


10 Kapitel aus dem intimſten Leben der Frau. 6. Auf. 
lage. — Von R. Gerling. — 152 Seiten. Inhalt: Wie 
erhält die Frau das Eheglück? — Warum verblühen 
viele Frauen ſo früh? — Die Pflege und Erhaltung 
an Schönheit. — Das Geſchlechtsleben in der 
Ehe. — Die Bedeutung der Krankheiten f d. Eheleben. 
—Geſundheitspflege während der Schwangerſchaft. — 
Die Negelung des Kinderſegens. — Unfruchtbarkeit, 
ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt man 
ſchöne und geſunde Kinder? — Das Recht der Frau 
und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 
Oranla-Verlag. Oranienburg 693. 
1 Berlin 20 982 


Neu eingetroffen ein großer Poſten⸗ 


2 5 ii an 


Gustav Heyer, 2 horn. 
Fernruf 517. Breiteſtraße 6. 


unn. ee —— 


Erteile gründlichſten 


an: „ Mandolinenuntetr. 


Tony Dx. Geigenleher, ä 


Neuſtabliſcher Ma Markt 25. 2. 


Ausden; dem Selbeyurühgehehtf, 


nehme ich wieder 


Uhren zur 
Reparatur an. 


Faul Schlosinskl, 5 5 


Gerechteſtraße 35, 


Alte güte 


werden ſchnell modernifiert, ſowie 


umgearbeitet. 


Margarete Galewskf, 
Muß · Geſchänt Melllenuraße 108 


mmi-Ste 
S liefert Upe) 


Justus Wallis 
Thor» 


Br: enſterkitt, 


garantiert rem, 


Oelkitt 


wieder vorrätig. 
Bau- und Kuuſtglaſerei 
Fritz Albutat. Thorn, 


Neuſtädt. Markt 14 Fernſvr. 1010 
Für Geflügelhalter empiehle gem. 


ML 


Ein Rlopstihieltr 


ein Geigenſpieler, 
ein Kellner 


werden dauernd für Sonntags ner 
ſucht. R ſtaurant. Tee 
Culmer Chauſſee 72, 
am Bahnhof Thorn⸗ Bard. 


Klavier⸗ und 
Geigenſpieler 


werden dauernd für Sonnabend 
und Sonntag geſucht. 


. Lau, 


Mi | Neftaurant „ Au gold Frieden“, 


71 Morker. ker. Königstraße 


A Srhuhmader 


Gustav 9161. Gustav. Ott. Eitabeiffir. . 3. 


ite tlinge 


ſtellt ein 


P. Trautmann. 


Kiempnerlehrunge 


finden Stellung bei 


Adolf Granowski. 
Bauklempnerei & Juſtallat' onegeſch. 


„ Malerlehtiüng 


Zu hn. 


700 Shiveserfehrhuridien 


von ſofort geſucht. Zu melden bei 
Joh, Isler, Schloß Birglan 
bei Heimioot 


Knecht 


wird geſucht. 
Ganhaus Felske, Gramiſchen. 


Suche eee inen älteren, 
zuverläſſigen A 
Kuhfütterer. 


Ernst Heise. All- Thorn. 


I Achitshuchen 


ſtellt ein 
A. Bars chniek, Bankſtraße 2 
Ordentlicher. ehrlicher 


Hausburſche 


ann ſich ſofort melden. 


00 Bilrgernacien. 


Ein Junges Madchen 


findet Beſchäftigung. 


Dr. Merzfeid. Thorn-mtoder, 


. — Tann: 
Verkäuferin und Köchin 
für Kantine geſucht 
Gefl. Anrenote unter J. 1 
an die m die Geſchäſtsſtelle der der, Preſſ⸗ 


Evangeliſche, einfache Stige 
zum 1. Januar 919 geſucht. An⸗ 
7 0 mit Bild und Gehallsan⸗ 

chen zu richten an 

a Fleiſchermel ter Elsa Bodegnin. 

Klein. Lauſen, Bot Reniſchkan, 

Kreis Thorn. 


Suche im Buche 
Ruhe und Kraft. 


Kein ſchöneres Weihnachtsgeſchenk 
für jedermann als ein gutes Puch! 


Ich bitte mein reichhaltiges 
neues Lager gefl. zu beſichtigen. 


Max Gläſer, Buchhandlung. 
Telephon⸗Nr. 865. 
Gef. angeord. Geſchäftszeit von 8 bis 4 Ahr. 


ſtets vorrätig. 


Bithern, Mandolinen, En 


Lauten, Violinen. Mundharmonikas und 
Aehharmonkas in größter Auswahl. 


Cleltriſche Taschenlampen, 


nur Ia Batterien, größte Brenndauer. 


Feuerzeuge, Rafiermefjer, Rafierapparate N 
und Zubehör, Taſchenmeſſer, Scheeren, | 


Zigarren⸗ und Zigarettenetuis. 


ie „ Gulmerfk. J. 


Eigene — im De 


| Alex 


Sophas, 


Chat e'ongues, „ Nleiderfchränfe, 


Wäſcheſchränke, Dertitows, Stühle, 
Küchenmöbel, Tifche, Bettſtelle, 
groze Auswahl in Sp.egel u. a. m. 


zu verkaufen. 


belpanan ud 


Capesierer Beltinder, 


Strobandſtraße 7. 


Weſpnachtsbäume 


eingetroffen. 
Gleich geſucht ein 


Mädchen für alles 
oder Aufwärterin. 


Brückenſtraße 16. 2. 
Eine Aufwärterin und 
eine Waſchfran 
können ſich melden 
Gerechtenraße 18120. 2 Tr., r. 


Aufwärterin 


fofort geſucht. 

i, Ybreälft. 6, 
Suche von ſofort ein jüngeres, 

jauberes Mädchen 

bei gutem Lohn. für der Nachmit⸗ 

lag zu kleinen Handreichungen im 

Haushalt. Angebote u. S. 4294 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Hausleinigung 


gegen freie Wohnung zu vergeben. 
Mellienftraße 101, 1, r. 


Büdereiarundftäd, 
gut verzinslich, Bäckereigrundſtug 

mit 3 Morgen Ackerland zu verk. 

Anfragen unter W. 4298 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Warm gefütterte Tuchjacke 


(ſchwarz 44), ſchwarzer Pelzmuff 


zu verkaufen Mellienſtr. FA l. 


Sofort verkäuflich: 


2 Paar We 
1 Paar dene 
2 Dtzd. W 


Gröne 4 
1 Polyphon mit 12 Metall⸗ 
platten (Mufikantomat), 

1 Kjähriger Hengſt, 
Preis 4000 Mark, 

Bromberagerſtraße 94. 


Getragene 


Kinderschuhe 


für Kinder von 6 -8 Jahren zu 
ver faufen. 
Th. Pokrant, Thorn⸗Mocker, 
Königſiraße 20. 


Großes, hefleihenes, ımbenußtes 


Schlafzimmer, todcshalber 
zu verk. Beſichtieung 111 4 Uhr. 
Brlickenſtraße 32, im Laden der 

früheren Zentral⸗Molkerei. 


Schünkhaus 3, an der Eiſenbahnbrücke. 


bllarh. hadaneinriehlung 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Jakobſtr. 1, im Zigarrengeſchäft 


Nußbaum⸗Büfett, 4 Zug⸗Tiſch, 
Plüſchſopha, Serviertiſch, kl. 
Speiſetiſche, Bilder, Beitge⸗ 
ſtelle mit Matratzen, Bücher⸗ 
ſchrank, gr., zerlegb. Garde⸗ 
eee a Verti⸗ 

kow, 
zu verkaufen 


Gebrauchte, guterhaltene 
Möbel, auch Bettgeſtelle und 
Matratzen 

zu verkaufen Mellienſtr. 3. 1 


Belihtigung von 9— 12 und 46 
Uhr. 


Eleganter Kinemalograph 
für Kinder, Eiſenbahn mit Schienen. 
Bahnhof, lederner Schleuder ball, 
Gartenkrockelt, Laterna Magika, 

kleine Dampfmaſchine uſw. 
in verkaufen. Tul merſtraße 12. 2. 


1 größeres Puppenbett, 


poliert, mit Matratze zu verkaufen. 
Fahrenwaldt, ionlerkaſerne, 
aracke 


. 
Gaskrone, Gaslampen, Kleider⸗ 
ſchrank, Tiſch, Badewanne, 
Kinderbadewanne, Kinder⸗ 


zu verkaufen a 9, 2 Tr. l. 
Zu verkaufen: 
1 Knopflochapparat, 
| Pant lange Gummifiefel. 


Konduktſtraße 38, part., rechts. 


Herrſchaftlicher schlitten, 


iaft nen, und 1 einſpännig. Arbeits⸗ 
ſchlitten zu verkaufen. 
Brzezinski, 


Bachau, bei Thorn. 
Ein ne elnſpänniges 


Ponny⸗Geſpann, 
komplett, Wagen neu, dunkel Bonn, 
flotter Gänger, zuf für den billigen 
Kreis von 3200 Mark verkäuflich. 
Angeben Brombergerſtr. 90. 1, links. 


Ein Pferd, 


7 Jahr alt, ſteht zu verkaufen bei 
Wilhelm Rarte lin Kl. Neſſau, 
Daſelbſt ſind auch 


250 jechssöll Allinröhren 


zu verkaufen. 


— —ä—ꝛ3k— 


ad acheſraße 160 


Helzliche 
Weihnachtsbitte 


richten wir an Alle, die ein 
fühlend Herz für die Not haben. 
Gedenket auch diesmal unſerer 
Krüppel und Siechen, 
Kranken und Waiſen, 
helft uns, ihnen wenigſtens einen 
beſcheidenen Weihnachtstiſch zu 
decken. Gaben aller Art nehmen 
dankend an 
Diaspora⸗Auſtalten 
Biſchofswerder, Weitpr., 
Poſtſcheckkonto Danzig Nr. 4639. 


Eine gebrauchte Küchen 


einrichtung und ein Sopha 


Zum um Beihnachtsfete 


empfehle ich mein reichhaltiges a 2 


I Spredhmaskhinen 
IId Paten 


8 Fümtliche neuen schlager 
Pelzgarnitnren 


jeder Art ſauber angefertigt und N 


zu verkaufen 
zn 39. 1 Tr. I. 


Grundstäg 
mit etwas Gartenland, bei 3000 
bis 4000 Mit Anzahlung, vom 


Kriegsinvaliden zu kauſen geſucht. 


Brombergero ıritabt oder Mocker 


bevorzugt. Angebote unter 1. 4278 


an die Geſchä'tsſtelle der „Preſſe“. 
Geſucht guterhaltenes, kompl. 


Schmiedewerkzeug. 


W. Suplicki in Liſſewo, 
Kreis Culm. 


8 Herren» und Kinderpelzkragen 


zu kaufen geſncht. 


Angeb. mit Preis u. K. 4286 


Jan die Geſchäftsſtelle der Presse“. 


Zu kaufen geſucht: 


1 Tiſch und Stühle, 1 Klavier⸗ 


ſeſſel, 1 Schaukelſtuhl. 
Angebote unter E. 4255 ar 


die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erb. 


Einen noch guterhaltenen, großen 


Teppick 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote 
mit Preis unter F. 4282 an die 


JGeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feuerſichere 


[Kassette 


zu kaufen geſucht. 
Beniral- Molkerei. 
Kaufe: 
Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und ganze Nach⸗ 
5 


Zuhmaderilraße, im Laden. 
Gebrauchte, aber guterhaltene 


Führräddede 


zu kaufen geſucht. Angebote mi 
Preisangabe an Th. Pokrant 
Thorn -Mocker Königſtraße 20. 


Ausgekämmtes 


Frauenhaar 


tauft tauft Lunngch. Brltenſt, 20 Briltkenſtr“ 8g 


Kaninden 


zum Schlachten, 5 1 Pfd. aufwärts 


Herrmann Rapp, 


Breiteſtraße 20, 
Telephon 225. — Telephon 225. 


Wohnungen 


Laden 


(Eckladen bevorzugt) per ſofort od. 
ſpäter geſucht. 

Angebote unter Q. 4266 an 
dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3-5 Bimmer-Bohnung 
vom 1. 1. 19 oder ſpäter in d 
Nähe Be Neuſtadt geſucht. 

Angebote unter W. 4273 ax 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


5 6 Zimmer-Wohnung 


in der Neufladt zu mitte Januar 
zu mieten geſucht. 

Augebote unter Z. 4325 an die 
Geichälteſtelle der „Preſſe“. 


34 Zimmer: 
Wohnung 


von fofort oder I. 4. 19 im Mittel 
punkt der Stadt geſucht. 

Angebote unter R. 4317 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ eh 


Wohnung u uche mi 


junges Ehepaar ab 1. 1. geſucht. 
Angebote unter L. 4311 an 
die Geſchäftsſtelle „Preſſe“. 
Zurückgekehrter Krieger ſucht 
Wohnung. 1—2 Zimmer und 
Küche. zum 1. 1. 19 oder fpäter. 
Angebote unter N. 4213 an 
bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kaufmann ſucht von ſofort oder 
1. Januar geräumiges, 


nut möbl. Zimmer, 


bevorzugt mit elektr. Beleuchtung. 
Angebote mit Preisangabe an 
Peſiſach 88 erbeten. 


Junge Dame ſucht 


Freundlich möhl. Ziumet 


eh voller Penſion im Innere der 
dt. 


Angebote mit Preisangabe unter 
m. 4262 an die Geich. — Prelſe⸗ 

Junges Ehepaar juut eins. üb 
Zimmer wit Rochgelegenbait auf 
Gas von ſofort oder 1. 

Angebote unter E. 428 281 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


